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: Frankreich mit goldenen Dollarketten gebunden 

en bs Bi AL. Lh a 

ee COR ESE ten ` RE N TFT, AR a ve à 

lr | Die Nordamerikaner präsentieren de Gaulle die Rech nung für die „Befreiung“ 

er- 

it Stockholm, 9, September, „General de Gaulle. chen aber wird in Washington erklärt, daß don, daß zum ersten Male seit langer Zeit die 

ge- kam mit goldenen Dollarketten gefesselt in de Gaulle den Amerikanern werlvollste Stütz- Moskauer Presse unfreundliche Töne über die 

fo Paris an”, heißt es in einem neutralen Bericht, punkte im französischen Kolonialreich abge. Schweiz laut werden läßt, So hat die „Prawda“ 
en der sich mit den verschiedenen Wirtschafte. treten habe, vor allem Dakar, Madagaskar, Ende August offen darüber Klage geführt, daß 
en. und Finanzabkommen beschäftigt, die dem Martinique und alle Inseln des Pazilik. Ge- die schweizerische Gesandtschaft in Ankara 
ind französischen General von der nordamerika- máB den getarnten Formen des amerikani- als Vertreterin der deutschen Interessen sich 
nl nischen und englischen Regierung abgezwun- schen neuen Imperialismus wird nicht eine dem widerrechtlichen Handeln der türkischen 
gen wurden und deren Unterzeichnung Ende formelle Annektierung dieser Gebiete vorge- Behörden gegenüber blind stelle. „Wojna i 
August nach langjährigen Verhandlungen er- nommen, sondern die USA, sichern sich le- Rabotschi Klass! veröffentlicht fun ‚Briefe 
folgte. De Gaulle muß, wie aus diesem Be- diglich die alleinige militärische und wirt- an die Redaktion“, wörin die Politik der 
richt hervorgeht, einen nah nahan Kaufpreis schaftliche Kontrolle Schweiz, ihre Beziehungen zu Deutschland und 
en | für die „Belreiung” ‚Frankreichs durch die die Nichtanerkennung ‚der Sowjetunion kriti- 
aus USA.-Truppen zahlen, Er muß die alleinige Sowjethetze gegen die Schweiz siert und gefordert wid. dab In der Schweiz 

412 Verantwortung fiir die 82 Millarden Francs in Bern, 9. September. Der Korrespondent der keine internationalen Konferenzen mehr ab- 

SF, Amerika gedruckter Invasionsnoten überneh- „Neuen Züricher Zeitung” berichtet aus Lon- gehalten werden sollen. 

EN men, pace für Su ep ert aed das bisher ji j 

4 ausgegeben wurde tind künftig noch ausgege- k hl ä h h b t 

OF, bent wird, In Washington erklärt man, das Mos au versc eppt rum nisc e Fac ar ei er 
Abkommen sei für Frankreich noch ‚sehr gün- Debreczin, 9. September. Aus den Schikle- Elendsmarsch in das Innere der Sowjetgebiete 
stig", da de Gaulle für diese Francs Gutschrift rungen von Flüchtlingen erfahren ungarische noch die letzten Lebensmittel zuzustecken, die 

un in Dollars erhalte: „Aber gegen diese Gut- Stellen täglich neue Einzelheiten von Massen- sie selbst besitzen. Die sowjetischen Wach- 

oh; | schrift werden die Kriegslieferungen Amerikas verschleppungen, die von den Sowjets in allen mannschäften unterbanden in zahlreichen Fäl- 

a, auf Grund des Pacht- und Leihabkommens auf- von ihnen besetzten rumänischen Gebieten, len diesen Versuch mit brutaler Gewalt. 

md- gerechnet, die ja nicht umsonst erfolgen, son- besonders in Bukarest, veranstaltet werden. > i ‘ 

He dern fiir die die de Gaulle-Regierung mit Dol- In Bukarest, sowie In einer ganzen Reihe Die Aushebung der erelpn Rate erfolgte nach 
lars belastet wird, und zwar rückwirkend für kleinerer Orte. trafen sowjetische Ausmuste- den Aussagen von,F úchilingen nach folgenden 
alle Lieferungen seit Beginn‘ der Invasion. rungekommissionen ein, die an Hand der Gesichtspunkten: ‘Zunächst gehen Facharbei- 
Diese Lieferungen übersteigen bei weitem die Gefolaschaftelisten sämtlicher indu-, ter der metallverarbeitenden Industrie in, dae 

ft | Gutechriften für das Invasionsgeld und häufen strieller Betriebe das Facharbeiter-Personal für Innere der Sowjetunion ab. ~ Es handelt aca 

ind; J eine von Woche zu Woche Steigende, Schul- den sofortigen Abtransport in das Innere der - F@bei vor allem um Schlosser, Metalldreher, 

).00 vus f wrt i ; Fräser, Gießer, Ausputzer, Modellschreiner und 

Oa-pnenient “in, Frankreich aul, Sowjetunion, ausheben. In Bukarest Ist diese Bohrer. Des weiteren folaen Facharbeiter der 

ine Auch der von der Amerikanern „eingefro- Kommission echon“ seit mehreren Tagen tátiq Holzindustrie. Dabei wurden bevorzugt. Zim- 

100 | rene” französische Goldschatz in Höhe von vod hat zunächst DEAL caga zehntausend merleute, Schreiner, Sager, Drechsler und 

ea: 176 Milliarden Dollar bleibt in amerikanischer alter als erste Verechleppungerate zum Forstärbeiter ausgehoben. Mit ihnen kamen 

‚oo | Hand und wird: als Faustpfarid betrachtet, ob. marsch bestimmt. : eine große Anzahl von Hilfsarbeitern, die-in 
o a 7 si A; J Soweit sich diese Facharbeiter nicht auf 3 3 

Bit- | Woh! de Gaulle sich viel, Mühe gab, das Ver i a fot hs den genannten Industriezweigen tatiq waren, 

ind. Alúgungsrecht darüber zu erhalten. Alle seine Sun gilda Aufforderung hin selbst an in die Sammellaqer. : 

‘wo [Bemühungen aber prallten am Widerstand des on “apumeiplätzen einfanden, wurden sie 7 

Ben Weißen Hauses und der Wallstreet ab. In- nachts aus den Wohnungen geholt und in Ge- Das Marschziel der Fach- und Hilfsarbeiter 
lolgedessen muß Frankreich immer mehr zum Jängnisse übergeführt. Die Sammelplatze, wo us den eisenyerarbeitenden Industrien sind 

== einseitigen Schuldner der USA. herabsinken, Ale Arbeiter vor ihrem Abtransport zů war- die sowjelischen Industriezentren jenseits des 
die diese Gelegenheit ‚benutzen werden, um ten haben, sind mit rasch improvisierten Sta- Urals im Raume von Swerdlowsk und 

ln Fisnkreich in völlige Abhängigkeit von der cheldrahtsicherungen, umgeben. Außerdem bee Nischni- Tagil- Die. Facharbeiter der 
ger ISA -Wirtechalt und Hochfinanz zu bringen, Wachen Taq und Nacht besondere Kommandos Holzbranche und Ihre Gehilfen sind für die an 
rs i ' der Söwjets die Sammelplätze. Vor den Sta- das Eismeer grenzenden Gebiete der mitt- 

Dazu kommt ‚der politische Kaufpreis, den cheldraht-Sicherungen sammelten sich jedes- _leren und unteren Petechora bestimmt, ein 

de Gaulle zahlen mus, Uber ihn schweigen mal, wenn der Sammelplatz sich mit neuen weiterer Teil für die in Nordsibirien qe- 

k sich die bisher bekannt gewordenen Texte der Kontingenten füllte, die Angehörigen der Ver- legenen urwaldreichen Gebiete der Sowjet- 

raned | verschiedenen Abkommen aus. ‚Unwiderepro- schlepplen und versuchten ihnen für den union: 

— Die Lage in Ost und West / Großschlacht um Le Havre entbrannt 

Ge Berlin, 9, September, Zur Läge an der Ost, Städte bereits ankündigt, Vor allem verstärkte Doubs waren es in der Hauptsache farbige 
ibin: I front wird ergänzend zum Bericht des Ober- der Feind seinen Druck gegen den Raum von gaullistische Verbände, die schwere Blutopfer 
dei kommandos der Wehrmacht gemeldet: Der Lüttich: Hier versucht die 2. britische Armee bringen mußten, Nach anlänglichen Boden- 
sites | Brückenkopf westlich Baranow ist für die Bol- zwischen Albert-Kanal und Maas durch schaff gewinnen gerieten sie in das Kreuzfeuer un- 
unter] Schewisten zu einem Panzerfriedhof und zu zusammengefaßte Angriffe beiderseits Lüttich serer Abwehrwaffen, so daß sie ihre Angrilie 
mmel feinem Massengrab geworden, ohne daß sie unsere Abwehrfront zu durchbrechen.-In fort- wieder abbrachen. Der beabsichtigte Durch- 

Irotz aller gebrachten Opfer den erstrehten gesetzten schweren Panzerstößen schob sie bruch zur Burgundischen Pfdrte ist damit vor- 

- Durchbruch nach Westen oder Norden er- sich von Westen an die Maas heran, | Ver- erst’ gescheitert. 

as reichen konnten, Am Freitag herrschte in ihm suche, hier den Fluß zu überschreiten, schel- Im Rücken der feindlichen Hauptfront ging 

y 120) vorübergehend Kampfruhe, Hingegen flamm- _terten jedoch ebenso wie die Angriffe gegen das Ringen um die Seefestungen Brest und 

leinet ten weiter südlich neue Kämpfe auf, Nord- die Zitadelle von Lüttich, Südlich der Stadt Le Havre weiter, Angriffe gegen das westliche 

topoa | Westlich Krosno griffen die Bolschewisten in ‚konnten dagegen aus dem Raum yon Juy vor- und östliche Vorfeld von Brest brachen in Ge- 
elta’ Richtung auf die Karpaten an; die Kämpfe  sioBende feindliche Kräfte über! die Ourthe  genstóBen unserer Grenadiere und Fallschirm- 
war Sind hier noch in vollem Gange, Nördlich von nach Nordosten vordringen, Der Plan des jäger blutig zusammen. Auf die Wohnviertal 

4 der Baranow kam es längs des großen Weichsel- Gegners, auf diese‘ Weise Lüttich durch Um- von Le Havre ging wieder ein schwerer Ter- 

dur lbogens Zu keiner besonderen Kampftätigkeit, fassung zu gewinnen, wurde durch sofortige rorangriff nieder, der erneut beträchtliche Ver- 

Rhy Gegen einige van Banden besetzte Häuser- Gegenangriffe durchkreuzt. Die schweren luste unter der Zivilbevölkerung verursachte. 

spreis/blocks von Warschay traten unsere Schlacht. Kämpfe gegen den vorgedrungenen Feind Im Ostabschnitt des Festungsbereichs hat sich 
Nieger in Tätigkeit, dauern noch an. die feindliche Artillerie inzwischen eingeschos- 

| dex Am unteren Narew ließ der feindliche Neben dem Raum von Lüttich gewinnt die ‚sen; mit ihrer ‚Unterstützung begann der An- 

Leite) Druck nach. Die Bolechewisten griffen am Burgundische Pforte als zweiter Schwerpunkt "griff der feindlichen Panzerverbánde, der “wie 

Hates Freitag hier nur an zwei Schwerpunkten mit erhöhte Bedeutung, Die gegen sie gerichteten der Wehrmachtbericht meldet abgewlesen 

BA störkeren Kräften an. Unsere Divisionen wie- Bewegungen der 7, nordamerikanischen Armee wurde, Damit ist die vom‘ Feind gefürchtete 

n utsen alle Angriffe ab, bereinigten kleinere Ein- und der ihr unterstellten französischen Söld- Schlacht um Le Havre, die er durch mehrere 

un. brüche und brachten dem Feind schwere Ver- nertruppen führten beiderseits Besançon "und Kapilulationsangebote zu vermelden suchte, 

ehe luste bei. im Saone-Tal zu neuen harten Kämpfen. Am «in voller Stärke entbrannt, 

diese}, Von Ostrolenka bis hinauf zum Finnischen 
Meerbusen entwickelte sich nur geringe Kämpf- 

moked | tigkeit. Sthwdchere feindliche Angriffe im 
R ron Walk und Dorpat scheiteren,’ 

„|Raum von : i 

thekes Im Südabschnitt der Ostfront griffen die 

AD0 |Bolschewisten, stellenweise zusammen mit bol- 

AL. Schewisienlen Rumänen, an mehreren Punkten 

theke Jän, Beiderseits Vama an der Moldava und im 

Fride TBistritza-Tal wurden sie in harten Gebirga- 

kämpfen abgewiesen. Im Raum des Bekas- 

chwa fasces setzten unsere Gebirgejäger unter Aust 

nutzung ihrer bisherigen Erfolge den Angriff 

Keen | und warfen die Bolschewisten wieder nach 

me Diäten zurück. 2 

— Die Lage an der Westfront hat in den 

König" eizten 24 Stunden keine entscheidende Var. 

abe Änderungen erfahien, wenn sich auch der 

ods ‘ndliche Druck, vor allam. bei Lüttich, er- 

je ive Peblich verstärkt: hat, An allen Abschnitten 
Ahrte der Gegner frische Kräfte aus der Tiefe 

E ran, doch ist auch der Widerstand unserer 

stadt tuppen weiter gewachsen, Mit besonderer 

e forge blickt der Gegner auf den Festungsbe- 

ende bX von Boulogne, Calais und Dünkirchen, 

onde Dessen Stärke, er durch Aufklärungsvorstöße 

A tastete; er ordnet offensichtlich seine Ver- 

amt "Binde zu einem neuen Ansturm, der sich in In der Nacht vor dem Einsatz A 

wine An. Terrorangriflen gegen mittelrheinische £inmann-Torpedo-Fahrer tauschen ihre Erlebnisse aus, (PR.-Aufn.: Kriegsberichter Berndt, Z.) 
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Angst vor der letzten Runde 


Von Dr. Kurt Plellter 


Es hat keinen Zweck, unserem Volke den 
Ernst der Läge zu verschweigen. Der Krieg 
ist auf dem Höhepunkt des Hasses und des 
Vernichtungswillens unserer Feinde angelangt 
und hat alle Begriffe von Moral und Mensch- 
lichkeit über den Haufen geworfen. Wo frii- 
her Regimenter kämpften, ringen hente Mil- 
lionenheere mit den Mitteln m raster Tech- 
nik um die Entscheidung, Wo es früher für 
uns nur um die Behauptung des Vorfeldes der 
Festung Europas ging, sind wir heute gezwun- 
gen, den Kern der Festung selbst zu verteidi- 
gen, und zwar ohne die Mithilfe der zum 
Verräter an der Sache Europas gewordenen 
ehemäligen Verbündeten, die sich zu ihrem 
eigenen Schaden aus der europäischen Gie- 
meinschaft ausgeschlossen haben. Wir wis- 
sen, wie es im Feindlager aussieht, Es ist 
uns klar, daß nicht der positive Gedanke 
einer gemeinsamen Neuordnung Europas das 
fieberhafte Vörwärtsstürmen der feindlichen 
Armeen bestimmt, sondern der negative 
Wille, Deutschland zu vernichten, Die Al- 
lianz unserer Gegner ist brüchig, weil jeder 
der Partner etwas, anderes für sich persönlich 
will, Wir wissen, daß def Feind diesen Krieg 
in kürzesier Frist, möglıchst bis zum Herbst 
zu seinen Gunsten + entscheiden will, weil 
dann weder seine Technik noch die Stimmung 
seiner Völker einen Fortgang des gegenwárti- 
gen Vormarschtempos erlauben würden, Un- 
sere ‚Aufgabe ist es demgegenüber, durch hin- 
haltenden Widerstand den Termin der Ent- 
scheidung hinauszuschieben, am die Ergeb- 
nisse unseres Umrüstungsprozesses wirksam 
werden zu lassen. Die Lage ist ernst für uns, 
Aber sie ist nicht kritischer, als es die der 
Sowjets war, als deutsche Heere vor Moskau, 
Leningrad und im Kaukasus standen oder als 
wir die Engländer in Dünkirchen vom: euro- 
pöischen Festland vertrieben. Auch die be- 
drohliche Lage‘ unserer Gegner hat damals 
nicht zu ihrem Zusammenbruch geführt, Sie 
hat sje-—im-Gegenteid-20r-Sammimg-atfgern- 
fen und sie zu erneuter Gewaltoffensive -befa- 
higt, die uns in die gegenwärtige Krise hinein- 
gedrängt hat. Was dem’ Feinde geläng, muß 
auch uns glücken, wir müssen’ uns nur daran 
gewöhnen, in der gegenwärtigen Situation 
nicht den letzten, sondern den vorletzten Ab- 
schnitt des Krieges zu sehen. Unser Weg 
führte von einer ununterbrochenen *Kette von 
Blitzfeldzügen und Offensiven über die zweite 
Etappe, die uns den Raum als Waffe gab, in 
die dritte Phase, die den Feind. zum Zuge 
kommen ließ und in den Kern deı Festung 
Europas hineinführte, Aber diese dritte Phase 
ist für den Feind eine Zeit der letzten Kraft- 
anstrengüng und Verzweiflung. Unsere Gegner 
haben Angst vor der letzten Runde, die sich 
Deutschland vorbehalten hat, und haben ihre 
gesamte strategische Planung. und Rüstung 
darauf abgestellt, daß diese letzte Runde aus- 
bleibe und der Sieq-der Alliierten ihnen schon 
in der jetzigen- Phase in den Schoß fallen 
möge, Wir sind dessen gewiß, daß wir sie in 
dieser Annahme täuschen werden, Wie wir in 
einer Siegeslaulbahn ohnegleichen über Polen, 
Norwegen, Holland,| Belgien, Frankreich, Ju- 
goslawien, Griechenland, Ägypten: und die un- 
tere Wolga bis kurz an das Tor des Sieges 
schritten und wie uns der Bund der Plutokra- 
ten mit den Bolschewisten um die Früchte die- 
ses Blitzsieges brachte; so wird’der Feind, der 
sich jetzt überall im Vormarsch befindet und 
Erfolg über Erfolg an seine Fahnen heftet, sich 
vor der Tatsache beugen müssen, daß dieser 
Vormarsch. des Triumphes nicht der letzte Akt 
dieses Krieges ist, sondern daß ihm die letzte 


‘Runde noch bevorsteht, 


Die gegenwärtige Entwicklung, die den Bol- 
schewismus an die Grenze Ostpreufiens und 
vor die Grenzen unseres Raumes gebracht hal, 
die den Verrat von Badoglio-Itallen und Ru- 
mänien, den Abfall Finnlands und den Zusam- 
menbruch Bulgariens für billige Erfolge aus» 
nutzen kann, die Deusschlands Wehrmacht mit 
der Ubermacht des Materials und der Men- 
schen bis an die Reichsqrenzen zurückdrückte 
und das deutsche Volk mit einem ungeheuer- 
lichen Bombenterror ‚tyrannisiert, ist nicht der 


SchluBstein, Sie hat dem Feind nicht die 
von ihm ‚gewünschte Entscheidung auf den 
Schlachtfeldern gebracht, Sie hat den deut- 


schen Heeren trotz allem die operative Bewe- 
gungsfreiheit gelassen, Sie hat in den Namen 
Cassino, Brjansk, Tarnopol, Cherbourg, St 
Malo, Cecembre, Brest und Le Havre Sinn- 
bilder unsterblichen deutschen Widerstands- 
willens aufgerichtet. Sie hal trotz des Frontal- 
angriffes im Osten, trotz der Überrennung der 
deutschen Armeen im Westen, trotz der Unter- 
höhlung der europäischen Kamplgemeinschaft 


mit Hilfe der Intrige und des Verrats nicht 
den Durchbruch zur Mitte des Reiches ge- 
bracht, Was noch zu tun bleibt, ist das Be- 


stehén der letzten Runde, die sich Deutschland 
voibehalten hat, wenn Sein Umrüstungsprozeß 
beendet ist. Die Angst vor dieser letzten Runde 
peinigt unsere Feinde, Sie läßt sie sich an den 
Tatsachenkalender ihrer Erfolge klämmern, 
weil sie nicht glauben wollen, daß ihnen mit 


— 


Falsch und doch echt Carlo Destini iat ein kisi- 

2 Holzschnitger aus 
Rieli in den Sabino Bergen und ldiverzähle die Ga: 
schichte auch nicht verneiwegen; sondern weil‘ sle 
aula-ılußreich ist lr das Teulelstheater der Amgot 
und anderer , Gewalicn”, die heule Südllallen Mo: 

N heisschen. Carla. besilzl/ eine Famille und die Pa- 

| mille hot Hunger, Um Rieti herum 

vie und in Rom herrscht Oberilub 

| salzunfisiruppen und jene anderen, dia das Goid 

| dür den schwarzen Markt haben, Geld mus maa 

i haben, um nicht hungern zu müssen oder wenigstens 

| „pluta, das bedeutet. unter der Amgotwirtschait 
Tausehgegenstinde, Destini halte keine valuta, also 

{ macht er cine — aus’ Holz. Eine Madanneniigur. 

el Er machte sle neu, er machte sie alt — er lälsdtie 

f sie Gul gut deutsch gesagt und wanderle damit un- 
ter dem Schutze der editen Madonna, der er eine 
Kerze gestiftet halte, nach Rom. Alle Wege fihren 
nach Rom, alle Kunalschdize stammen aus Rom. 
Dastini fand einen Amerikaner, der ihm fir die 

| „echte Madonna‘ 400 Lire und 10 Dosen USA.-Kon- 
Berven ‘bezahlte, Der Amerikaner verstand nichts 

| von Kunal, Er wünschte eine gotische Madonna und 

| Destini' versicherte ihm. daher Bereitwillig, das sel 

i eine. Unglücksellgerweise welangle der Amertka- 

| ner an einen Levanliner, der wiederum den Agen 

i 

I 

I 

| 

4 

i 

| 
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| Wir bemerken am Rande 
l ner 

| 

í 


wilchst nicht 
idr dia Be- 


ten eines Juden aus Chicago kannte, der in Ilalien* 
war, um Kunsigegenstände fdr die Antiquildten- 
abteilung. eines Kaulhauses in New York  aulau- 

kaulen. Derart gelangte Carlo Destinis Madonna 

in die Hand des Juden, der zwar auch nichts von 

Kunst verstand, aber um den Preis zu drücken, 
plattweg behauptete, die Madonna sel nicht gotiach, 

sondern nur Renaissance. Die Renaissance aber 
unterscheide. sich von der Gotik durch 25 Prozent 
Prelsabschlag. So gelangte Carlo Destini vor den 

Kadi und wurde verurteilt, 1000 Lire zu zählen und 

die 10 Dosen Konserven wieder herauszugeben. Zer- 

X schlagen verließ Carlo Destini das Gericht, Woher 
1000 Lire nehmen? Woher erst recht 10 Dosen Kon- 

ferven wieder beschalien, die schon längst in den 

i Mägen der Seinigen verschwunden waren? Jetzt 
yndchte sich die Kerze, die er der echten und wirk- 

j lichen Madonna seiner Dorlkirche qgeatiltet hatte. 
j jbezahlt, Sie, die echte Madonna, hielt ihre Hand 
| über Carlo Destini und über seine unechte Renais- 
Isance-Plastik, Kaum nämlich, daß Carlo das Ge- 

| 'riehtsgebáude verlassen halle, nahte sich ihm fener 
‘Jude und bot sich an, die Strale für Carlo zu zah- 

| len gegen Uberlassung der Madonna und — des 
| Gerichisurtells. Eine Madonna „mit Geschichte’ und 
| einem originalen  italieņischen Gerichtsurteil als 
| "Echtheltsbeglaubigung ist in USA. einen Batzon Geld 
] wert, weil mehr als 1000 Lire und 10 Dosen Kon- 


seivon ausmachen, Walt May. 


überhaupt 
noch der Sieg entrissen werden könnte, Frei- 
/ lich, sie dürfen sich keine Kampfpause gönnen. 
Sie wissen, daß jede Überschreitung des von 


einem solchen Tatsachenmaterial 


schöpfung ihrer Truppen und ihrer Völker 
führen muß. Aber sie warten mit den Tat- 
sachen ihrer militärischen Erfolgsskala auf und 
hoffen dadurch in ihrer altbewährten Vogel- 
| Strauß-Politik um die letzte Schlacht zu kom- 
fi) men, Wir sehen die Tatsachen der feindlichen 
Erfolge nüchtern: Wir haben im Verlaufe von 
zwei Monaten große Teile von dem verloren, 
was wir als Frucht unserer Eroberungen in 
den ersten Jahren des Krieges fest in der 
Hand zu haben glaubten, Wir haben manches 
preisgeben müssen, was für uns eine wesent- 
liche Erweiterung „unserer. operativen. und 
wirtschaftlichen Bewegungsfreiheit bedeutete. 
Wir haben fast ganz Frankreich abgeben und 
große Telle des belgischen Raumes dem 
Feind überlassen müssen. Wir haben schwere 
Kämpfe um die Behauptung wichtiger Rest- 
gebiete zu führen und bisher nur wenig Gele- 
genheit gehabt, den Bewegungskrieg des Fein- 
des abzustoppen. Wir haben erleben müssen, 
wie die Bündnisse des Dreimächtepaktes 
durch- Verrat zerfielen, wie der Feind mit 
Materialúberlegenheit den Atlantikwall durch- 
brach und tief nach Osten vorstieb. Wir haben 
aber auch gesehen, wie es im Osten gelang, 
den Ansturm der Steppe abzudámmen. » Wir 
wissen, daß der Feind Millionen von’ Toten im 
| ‘Osten und Westen opfern mußte, um seine 
wellgesteckten Ziele zu erreichen. Wir haben 
Völker fällen sehen, die dem Bolschewismus 
glaubten und nun von ihm gefressen werden. 
Aber wir sind dadurch> härter und entschlos- 
sener geworden, Wir haben erkannt, daß es 
hier nicht die Alternative Weiterkämpfen oder 
Kompromiß, sondern nur das unausweichliche 
Entweder-Oder, Sieg oder Tod gibt, Engiand 
hat sich in seiner Geschichte viel darauf zu- 
gute getan, daß es alle Schlachten verlor, aber 
immer die letzte gewann, Wir haben die er- 
sten Schlachten dieses Krieges gewonnen und 
haben den Willen, auch die letzte, die ent- 
scheidende zu’ gewinnen, An diese Chante 


HolleRohn 


(i 
l ihnen sich selbst gesetzten Termins zur Er- 
i 
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Der Roman einer Frau 
Von Walter Schaeler Braudenburg 
4 


sicht und einem Flackern in- den suchen- 
den Augen neber den andern; des Abends 
aber Nüsterte der Alte lange, lange auf den 
Jungen ein, und am nächsten Morgen. war 
der dann ruhiger, gefaBter. Einmal, auf 


plötzlich zu pleifen begannen hatte. Wunder- 
sem hatte das in die Stille hineingeklungen, 
daß die Männer erschraken. Die geschmeidige 
Gestalt des voranschreitenden Tscherkesen 
war raublierhaft schnell herumgefahren, 
Hand hob die Nagalka. Ein warnender Ruf 
vom Ende des Zuges aber hielt den Schlag auf; 
dort hinten gingen die beiden russischen 
Wächter. : 

Der Zuruf der beiden Russen hinderte den 
zum Schlag erhobenen Arm; ein zweiter Ruf 
ermunterte den Blonden, das jäh zerbrochene 
Led neu zu beginnen und zu beenden. Der 
aber hatte nun ein Recht, das allmählich zur 
Pflicht wurde, die ihm dennoch Freude 
machte, weil.sie seinen dunklen Gedanken 
Zerstreuung gab. Er fand Lust an «einer Kunst, 
als er zu spüren begann, daB sein Picifen eine 
wirkliche Kunst zu werden versprach, Die 
Kraft seiner Töne lag im fröhlichen Wider- 
sueit mit dem Singen des Windes im Wald 


und wuchs am Geener in Schönheit und 
Stärke. 

Nun war er der Pfeifer. 

Die acht russischen Wächter im Lager 


schauten des abends zuweilen in die Hütte, in 


Nachglebigkeit 


Dann ging er mit einem zerrissenen Ge-' 


dom Marsch, war es geschehen, daß der Blonde. mit. 


die . 


Berlin, 9. September. Die gegenwärtige bul- 


garische Regierung, die dem. Bolschewismus in 
Bulgarien 
Yebnet, hat in dem triigérischen Glauben, durch 
weitere ‘Kniefälle yor Moskau den Krem! be- 
sänftigen zu können, nun auch eine Kriegs- 
erklärung an Deutschland über den Rundfunk 
veibreitet, Das allgemeine Chaos in Bulgarien 
ist durch diesen» Aki vollkommen geworden. 
Während 
die Kricgserklárung an Deutschland die letzte 
-Voraussetzung für seinen, Waffenstillstandsver- 
trag mit den 
setzen die Bolschewisten ihren Vormarsch auf 
bulgarischem Gebiet unbekúmmert fort, Kenns 
"zeichnend für den Erdrutsch, der sich mit der 


immer hemmungsloser die Wege 


der Ministerprásident meint, durch 


Sowjets geschaffen zu haben, 


Schaukelpolitik der Kompromisse des Kabi- 


netis Murawielf fortsetzte und nun endgültig 
in eine Katastrophenpolitik ausmiindet, ist die 
‚Tatsache, daß in der Erklärung der bulgari- 
schen Regierung die bolschewistischen Trup- 
pen offiziell begrüßt werden und daß in Bul- 
garien der Kriegszustand verhängt wurde, Das 
ehe Parlament würde aufgelöst 
as 
zum Rücktritt gezwungen, 


„une 
Mitglied des Regentschaftsrates, Filoff, 

„Bulgarien wird wohl oder übel die sowje- 
tische Karte spielen müssen“, so kennzeich- 
net das Schweizer Blatt „Journal de Ge- 
neve" die Lage in Bulgarien. Je mehr 
die bulgarische Liquidations- 
rogierung Muräwielf den Sowjets gegenüber 


zeigt, um so tiefer wird das bulgarische Volk 
In die bolschewistischen Netze verstrickt wer- 


den, denn es ist der große und gefährliche 


Sowjets auch im Südteil 


Fithrerhauptquartier, 9. September 
Das 'Oberkommando der Wehrmacht gibt 


bekannt: 


In Nordfrankreich scheiterten feind- 


liche Vorstöße gegen die Seefestungen Brest, 
Boulogne und Diinkirchen, Im Pestungsbereich 


Le avre wurden am vergangenen Tag 


29 feindliche Panzer und 12 Panzerspähwagen 


abgeschossen, $ 

In Flandern stehen unsere Nachtruppen 
weiter in harten Abwehrkämpien gegen den 
nachstoßenden Feind, Angritfe des Gegners 
aus seinem Brückenkopf Antwerpen nach 
Norden wurden zerschlagen, feindliche Brük- 
kenköpfe nordwestlich Hasselt im Gegen- 
angrifi eingeengt. Der Feind hatte dort beson- 
ders schwere Verluste und verlor 21 Panzer. 
Um die Zitadelle in Lüttich und im Raum 
nordwestlich Metz wird heftiq gekämpft, Ge- 
gen vorgestoßene feindliche Truppen sind Ge- 
genangriffe angesetzt. Bei Besancon und 
weiter östlich am Doubs stehen unsere aus 
Süd- und Sildwestirankreich zurückgelülirten 
Verbände im Kampf mit dem von Süden her 
angreifenden Feind, der mit starken Krälten 
versucht, zur Burgundischen Pforte durch- 
zustoßen! 

Die Kämpfe an der adrialischen 
ste, die vorübergehend in ihrer Helli 
nachgelassen hatten, nahmen im Laufe des Ta- 


Kü- 


qkeit.- 


Bulgarische Stützpunkte von den Sowiets besetzt 


Irrtum Bulgariens, daß es durch Zugeständ- 

nisse an den Kreml die Machigier der Sowjets 

besánitigen zu können glaubt. Nach bewähr- 

ter und erprobter Taktik und unbeirrt um das 

diplomatische Spiel, das nur am Rande mit ab- 

läuft, setzen sich die Sowjets im bulgarischen 

Raum fest und beziehen ihre Stützpunkte, aus + 
denen sie — darüber wird man sich wohl} 
in Sofia klar sein -— kaum wieder hinaus- 

gehen werden. Ganz systematisch wird die 

staatliche Ordnung in Bulgarien untergraben; 

dafür wird die von den Sowjets geforderte 

Auflösung der staatlichen Gendarmerie Sorge 

tragen. In die bulgarischen Behörden sind so- 

wjetische_ Aufsichtsbeamte eingezogen, Die 

Steuerbehörden ‘sind mit ‚bolschewistischen 

Kontrollbeamten durchsetzt worden, und dem 

Polizeipräsidium in Soffa wurde ein bolsche- 

wistischer /Kommissar beigegeben, Die Kriegs- 

gefangenen der Alliierten mußten entlassen 

werden! So treibt Bulgarien mit vollen Segeln 

dem Bolschewismus zu, und bei der zwangs- 

Jäufigen Entwicklung, die alle diese Unter- 

werfungen unter Moskau nehmen, steht am 

Ende dieses Weges in die Sklaverei die Ein- 

verleibung Bulgariens in den Staatenbund der ` 
UdSSR, 


Neue Ritterkreuzträger 


Der Führer verlich das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
an; Major Heinrich Ochäner, Kommandeur eines rhefnisch- 
moselländischen ;Füsitier-Batalllons; Hauptmann Waldemar 
Lehmann, Balalllonsiührer In einem Deutsch-Eylauer Ore- 
nadicr-Regiment; Hauptmann d. R: Ernst Werner, Batall- 
lonskommandcur in einem Grenadier-Rogiment; Oberlell- 
Webel Anton Stolle, Zuglúbrer in einem Grenadier-Regiment. 


der Ostfront abgewehrt 


ges wieder an Erbitterung zu. Unsere Truppen 
zerschlugen jedoch alle feindlichen Anyriiie, 
die teilweise sechsmal wiederholt wurden, in 
schweren Kämpfen, Eine Einbruchstelle wurde 
im Gegenangriff eingeengt, Vor unseren zu- 
rückgewonnenen Linien blieb der erneul an- 
stürmende Feind unter hohen Verlusten liegen. 

Am Szekler-Zipíel in Südost-Sieben- 
bürgen wurden zahlreiche heilige Angrifíe des 
Feindes / abgewehrt. Gegenangriffe deutscher 
und ungarischer Verbände warfen den Gegner 
an mehreren Stellen zurück, 

Verbände der Luftwaffe bekämpiten wirk- 
sam den feindlichen Nachschubverkehr im ru- 
mänischen Raum. 


Am Nordrand der Waldkarpaten und 
am unteren Narew scheiterten erneute 
feindliche Angriffe am zähen Widerstand un- 
serer Divisionen, 

Von der übrigen Ostiront werden keine 
größeren Kampihandlungen gemeldet, 


Nordamerikanische Bomberverbände führ- 
ten Terrorangriife gegen Orle in Südwest- 
deulschland. Besonders in den Städten Karls- 
ruhe, Mainz, Mannhelin und’ Ludwigshafen ent- 
standen, Schäden und Personenverluste, Zwei- 
undzwanzig feindliche Flugzeuge wurden zum 
Absturz gebracht. $ SRE MG NATE. 

Bel Nacht warf ein Verband britischer 
Flugzeuge Bomben aul Nürnberg. 


glauben wir und für sie arbeiten wir, Unsere 
Soldaten machen dem Feind den Weg zum 
Kern der Festung Europa schwer.'Sie pflastern 
ihn mit vielen Verlusten der feindlichen Ar- 
meen. Sie zwingen ihn, ohne Rücksicht auf 
Menschenopfer und Materialverluste den Weg 
zu bahnen und versteifen den Widerstand, je 
mehr sich der Feind den deutschen Grenzen 
nähert, Die Sowjetunion hätte 25 Jahre Zeit, 
um sich auf diesen Krieg zu rüsten, Sie brach 
nicht nach Berlin durch, Die Engländer und 
Amerikaner hatten viele Jahre zur Verfügung, 
ihre Kriegstechnik auf ein Vielfaches der deut- 
schen zu steigern. Sie, sind trotzdem nie über 
das Vorfeld Deusschlands hinweggekommen, 
Wir haben weder vor dem Massenansturm 
noch vor ihrer Zermürbungspolitik kapituliert. 
Wo sie Massen zusammenballten, feierte der 
deutsche Einzelkämpfer Triumphe, wo sie mit 


Super-Panzern anrickten, sprengte sie die 
deutsche Panzerfaust Wo sie Kriegs- und 
Nachschubschiffe einsetzten, sausien ihnen 
Einmann-Torpedos entgegen. Wo sie von 


einem baldigen Sieg ihrer Waffen reden, spre- 
chen wir von der letzten Runde und von un- 


serer Gewißheit, dab wir das technische 
Gleichgewicht wieder herstellen und damit 
die Voraussetzungen für das Bestehen der 


ten» Ihm, wenn sie ihn wach fanden, Dann 
folgte er ihren in die Dunkelheit, saß unter 
ihnen vor'dem Wächterhaus. Und dann ge- 
schah es wohl, daß der Pfeifer ein Lied be- 
gann, ein Lied, das die Wáchter+nicht kann- 
ten, weil es aus einom fernen Land kam. Dann, 
lauschten sie befangen, hießen Ihn die Weise 
wiederholen, summien sie leise, dann lauter 
Keiner von ihnen wußte, die Worte des 
Liedes, und doch verstanden sie es: denn die 
Lieder der Völker enthüllen die Herzen der 
Menschen, 


Es war eine wundersame Stille um alles 
Denken des Pfeifers, wenn er nach einem sol- 
chen Abend sich auf sein Lager wärf und der 
Alte neben ihm schon In ruhigem Schlummer 
amete, 


Dies aber würde nun nicht mehr sein,’ daf- 
or den Atem des schlummernden Greises 
hören würde; denn der war unter dem Lied 
des Pfeifers, das er noch einma! zu hören ge- 
wünscht hatte, still von allem Leiden erlöst 
worden, und die Männer, die ¡hi trugen, 
schritten über das Lager hinaus, dorthin, wo 
schon andere schliefen, Neben ihnen gingen 
der Pfeifer und der Mischkamacher, dieser zur 
Linken, jener zur Rechten des Toten, Sie bet. 
teten den ‘Alten, so tief die froststarre Erde 
es zuließ. Dann kehrten sie zu den anderen 
zurück. í . 

Der Mischkamacher ging zu seiner S:hlaf- 
stätte, kramte darin und trat zu den russischen 
Wiichtern. In der Hand hielt ar einige ge 
schnitzte Tiere. Die bet er ihnen als Geschenk 
und bat sie, hinfort da wohnen zu dürfen, wo 


letzten Runde schaffen werden. ‚Ein Volk, das 
auf der inneren Linie kämpft wie jetzt das 
deutsche, ist zur größten Konzentration aller 
Kräfte von Front und Heimat fähig, in ihm 
fließen- Front und Heimat zum Begriff der 
kämpienden Volksqemeinschalt ineinander.‘ In 
ihm paart sich der Fanatismus der Verteidiger 
der Heimaterde mit dem Willen, die feindliche 
Ubermacht zu brechen, Innere Linie erlaubt 
Erleichterungen strategischer und taktischer. 
Natur, Innere Linie bedeutet Verkürzung der 
Nachschubwege, heißt Vereinfachung des mili- 
tärischen Transportwesens. Jetzt verteidigen 
wir Deutschland. Das gibt uns mehr Kraft als 
alle Siegesserien der ersten Kriegsjahre zu-, 
sammen, Kapitulieren werden wir nicht, weil 
wir nicht kapitulieren kénnen. «Kapitulation 
wäre Volkstod, wie die Beispiele Rumänien, 
Finnland, Italien. und Bulgarien beweisen, Wer 
sich in diesem brutalen Krieg der Gnade sei- 
ner Feinde auslieferte, day müßte unter ihren 
Schlägen grausam e: EY Weil wir das 
nicht wollen, deshalb glauben wir an das Be- 
stehen der letzten Runde, Deshalb vertrauen 
wir dem Geist, der heute, anders als 1918, un- 
ser Volk beseelt. Wann die letzte Runde be- 
gonnen wird, wissen wir nicht. Aber wir haben 
den Willen, bis zu ihrem Beginn durchzuhalten. 


chen, nahmen sie lachend aus der Hand des 
Gefangenen und nickten Ihm Gewährung ‘Da 
ging der —Mischkamacher und legte sich 
schweigend neben dem Pfeifer nieder, der ihm, 
wortlos, fremd und wie eine» Eindringling 
zuschaute, 

-Sie wußten voneinander nichts, die beiden, 
und doch lag der Pfeifer lange wach in dieser 
Nacht. Er grúbelte und sann, 3 

Was wollte der andere hier? Wer war er? 
Der Pfeifer begann mit seinen Gedanken furch 
die Tage und Wochen rückwärts zu wandern. 
De war ihm auf eine unbehagliche Weise ge- 
genwärtig, daB er zuweilen plötzlich, wenn 
er von der Arbeit einmal die Augen erhoben 
hatte, dem Blick des’ Mannes begegnet war, 
der nun schlummernd neben ihm lag. Er hatte. 
so oft das geschehen wär; nie darüber nach- 
gedacht, Nun aber schien es ihm irgendwie 
‚hedeutsam; denn der Blick des Mischkamachers 


«dear Immer anders gewesen als der allem an- 


deren Gefangenen Deren Augen jwaren ab- 
wesend und stump! wie ihr Führen und Den- 
ken. Im Blick des Mischkamachers aber ‘war 
Wachheit gewesen, ein Suchen, Forschen. Ein 
Fragen vielleicht Oder ein — Lauern? 

Der Pfeifer schüttelte die Gedanken ab. Er 
würde auf der Hut sein. Was konnte der an- 
dere schon von ihm wollen! Das kleine Büch- 
icin, das er tief unter seinem Lager versteckt 
hatte und fn dem er seit dem erston Tag sci- 
nev Gefangenschaft in winziger Schrift kurze 
Notizen gemacht hatte, war der einzige Schatz, 
den er vor fremden Augen zu wahren hatte. 


a — - 
Die Russen blickten 


Streiks in USA, Beila 


Sch. Lissabon, 10. September. (LZ.-Drahtber.) ff 
In der amerikanischen Rüstungsproduktion |) 
herrscht eine. „Retie-sich-wer-kann-Stimmung + [| 
wie es in einem Washingtoner Bericht heißt: 
Die Arbeiter. haben nach wie vor die größte 
Furcht vor einer Beschäftigungslosigkeit nach | Die 
Kriegsende. Infolgedessen verlassen sie — das fins b 
gilt vor allem für die Rústungswerke im We- finem 
sten — die Rüstungsfabriken in immer stei- Peset; 
gendem Mabe und suchen irgendwo in del Würde 
Friedensfabrikation sich jetzt schon -einen haben 
Platz zu sichern, selbst wenn sie dort bedeu- Horiz 
tend schlechter bezahlt werden. Die einst 80 Plach, 
gefeierten „Ein-Dollar-im-Jahr-Leute", die sich Miege 
gegen cin nominelles Gehalt von einem Dol- Rouge 
lar im Jahre als Abteilungsleiter in den ver” fichwé 
schiedenen Zweigen des Kriegsproduktiens kieher 
amtes anstellen ließen, beginnen, in Scharen figen 
ihre Posten zu verlassen und in ihre eigenen hiato) 
Werke zurückzukehren. An der Spitze, des Bund 
Amtes steht ein in weitesten Kreisen völlig fing | 
unbekannter Günstling Roosevelts; Mister fische 
Krug, der aber keinerlei Autorität besitzt, we- Hon A 
der gegenüber ten Arbeitern, noch gegen” fitze 
über den Industriellen. Unter diesen Umstän“ Aus, ı 
den wächst die Zahl der Streiks von Monat Sper, 
zu Monat. In Detroit, einem Hauptplatz del fijo 

amerikanischen Flugzeugproduktion, folgt ein rück 
Ausstand dem anderen, „Das berühmte lau Umstä 
fende Band von Detroit erzeugt jetzt in erster fen, 

Linie Streiks”, heißt es in einem ironischen Ficht 
amerikanischen Bericht. Die Ford-Werke muf- for. G 
ten erst gestern in einem Flugzeugmontage- fum , 
werk 115000 Arbeiter entlassen, weil.etwa 2000 Jesnre 
Arbeiter in den Schlüsselabteilungen die Ar-font, | 
beit niedergelegt halten. Weitere Streiks, VO" brijck, 
denen rund 18.000 bis 20000 Arbeiter erfaßlIchew 
sind, sind bei anderen Detroiter Werken, YO" Trupp 
allem bei den Packard-Werken im Gange. Äber | 


Warschau eine tote Stadt es 


Warschau, 9. September. Warschau ist nach fiume 
dem von Churchill und Statin bestellten und im Fetten 
gleichen Atemzug verleugneten Aland eine Pande 
tote Stadt geworden. Die Polizei, die, das Triim- Parte 
merfeld: durchkämmt, holt aus den Luftschutz- Rehre 
kellern immer noch Menschen heraus, die seit ich n 
Wochen vegetieren, von Hunger tind Krank* ferun 
heit dezimiert und vom Wahnsinn gezeichnet Major 
sind. Die Terroristen hatten sie dort einge [Per ë 
sperrt, der Höllenlärm an det Oberwelt hielffit‘ de 
sie in panischem Schrecken in ihren Löcher Purde. 
Als sie jetzt wieder ans Licht und an die fri-Md F 
sche Luft kamen, brachen viele vow ihnen zu“ ombe 


sammen. Į ms 
sc 
Kaukasischer Freiwilliger mit dem EK Man di 
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Berlin, 9. September. An dem Säuberung«“ 
unternehmen in Warschau waren im Rahmen? 
einer deulechen Kampfaruppe auch Freiwillis 
genverbände beteiligt. In hartnäckigen Straßen- 
und Häuserkämpfen gelang es dabei aserbaid“T 
échanischen und „ordkaukasıschen Freiw'llisen 
vorübergehend eingeschlossene Widerstands“ 
nester- freizukämpfen und den Aufständischen 

` schwere Verluste zuzufügen, Mehrere Frei 
willige wurden für die, Tapferkeit mit dem 
Eisernen Kreuz ausgezeichnet Als-erster kaiiz y 
kasischer Freiwilliger erhielt ein Aserbaid"fP 
schaner das Eiserne Kreuz 1. Klässe ee 


Besonders haben sich bewährt 


‘ Aus dem Führerhaupiquartlier, 9. September 
Etgänzend Zum Wehrmachtbericht wird mit 
geteilt: Im Weichselbrückenkopf westlich Ba 
ranow haben die unter dem Oberbefehl des 
Generals der Panzertruppen Balck und dem Begja 
lehl der Generale der Panzertruppen Breithi 
und Gräser sowie des Generals der Infanteri 
Recknagel! stehender Trurpen im vergangene 
Monat den Durchbruch massierler sowie'ischeX 
I Kräfte vereite!t und der, feindlichen Brücke‘ 
kopf durch erfofareiche ‚Genenanariffe einact 
eng‘, Der Feind erlitt schwere Verluste aM 
Menschen und Material. \ 


a} Ar . 

Der Taq in Kürze 
Der ‚Führer verlieh das Bichenlaub mit Schwert 
fern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an 44i 
Obersigruppenführer und Generaloberst der Wall 
fen-44 Paul Hausser, Obarbelehlshaber einer Armee 
Der, Führer verlieh das Eichenlaub zum  Ritte® 
Jucuz des Eisernen Kreuzes an Malor Walter MB 

sera, Pührer ciner Divislonsqiuppe, 


Ai 
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| Von 


Verlag und Drucks Litamanastadter Zeitung, Druckerei u. Veslagsanstalt bel 


matiin 

Veriagsloiters Willaims Matzel (a Z Wehrmacht) 4, V, Dertold Borgmans | 
Hauptschriftleiter : Dr. Kurt Píeifíor, Iitamannstadı. Für Anzeigen gih e 1 
eiline 3 


Der Pfeifer war! sich aul die andere Seile 
und zwang sich zur Rube Allmählich versankf 
er in müdes Dámmern. Dann schlief er ein.»% 


In dem gewohnten Gleichmaß verging de 
nächste. Tag. Der Mischkamacher tat stumm 
seine Arbell. Nicht ein einziges Mal beged} i 
nete sein Blick den Augen des Pfeifers, definen 
seit dem Erwachen am Morgen wachsam un Ani 
heimlich alles um sich beobachtete, Nichts gef’ Vi 
schah, ‚Hatte er sich am Ende getäuscht und if hy q 
der Erinnerung Zufälliges bedeutsam gemacht!) 038 


An diesem Abend und den folgenden sab 
der Mischkamacher, wáhiend die ander 
schliefen, noch lange Zeit wach; beim Schell 
eines Ollämpchens, das einer der Wächter i 
gegeben haben mochte, schnilzte er aller 

» Waldgetier, das er nachher den Soldaten z 
Geschenk machte. Der Mischkamacher stant itd 
bei ihnen bald in hoher Gunst. ¡Auch def E 
Tscherkessen mußte er auf solche /Weise vernis 
söhnt haben; denn zur Verwunderung der tbl Mm. F 
-gen Gefangenen geschah nichts zwischen de® o 
beiden. Einmal sogar standen sie friedlich be! FM 

einander und betrachteten einen kranktipndo 
Stamm. Der Mischkamacher hatte ein Stu 
der Rinde abgeschält und schien dem aufmerk [Mzsc 
sam zuhórenden Tscherkessen etwas zu ef] Na 
klären. ~ EN 

Ja, Kunst bringt Gunst, und der Mischk&% 
macher hatte ein gutes Leben, soweit das th 
einem Sträfling in einem Lager hoch oben an A 
den kalten Bergen gesagt werden kann. i 


(Fortsetzung folgt 
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Beilage 


ach Die sinkende Sonne hat den Himmel hinter 
das Ans brandrot und giftgelb getüncht, Was man 
Ve-inem Maler als kitschigen Verstoß gegen die 
tei- Gesetze der Farbästlietik nicht verzeihen 
der türde, wirkt hier in der- Natur groß und er- 
nen inben. Scharf heben sich gegen den hellen 
eur Horizont die dunklen 

50 Blachen der hinter uns 

ich liegenden Kampfflug- 

jol- h uge ab. Wie große 

rer- Behwarze Nachtvögel 

ns Riehen die breitschwin- 

ren pigen He 111 sauber gê- 

nen piae dahin, Diese 

des Stunde - zwischen lag 

Mig nd, Nacht ist aus tak- 

ster Nischen ‚Erwägungen für 

we- Hen Angriff gewählt. Wir 

en- Aützen die Dämmerung 

än- Aus, um die Abwehr zu 

nal äberrumpeln, vor allem 

del Me der Jager. „Die 

ein Brücke muß unter allen 

au- Umständen zerstört wer- 

stehlen, cher fliegen wir 

hen Nicht nach Haus", ‘hatte 

ub- Hor Gruppenkommendeur 

iger pum Abschluß der Flug- 

1000 


Esprechung nochmals be- 
Ont. Es ist eine Ponton- 
Drücke, aul der die Bol. 
chewisten südlich S. 
vo Truppen und Waffen 
€. Aber die Weichsel schaffen, Sozusagen der 
abelstrang ihres, Brúckenkoples. Wird er 
tschnitlen, stockt die Blulzulühr für. ge- 
achfiume Zeit empfindlich, „Funker, haben die 
ketten gut aufgeschlossen?” fragt der Kom- 
Andeur, Von, Zeit zu Zeit vergleicht er die 
arte auf seinen Knien” mit der Landschaft 
Aehrere tausend Meter unter uns, über die 
th nun schon die blauen Schatten der Däm- 
derung wie eine Milchglasscheibe legen, Der 
ajor ist sich wohl bewußl, welche wichtige, 
der auch ehrenvolle Aufgabe seiner Gruppe 
rielt fit’ dem Auftrag zu diesem Angriff gestellt 
urde, Sorgfällig überwacht er darum Kurs 
hd Fluqweg. „Gleich: müssen wir da sein. 
ömbenklappen autt", höre ich seine Stimme 
der Bordverständigung, „Aha, da schießt 
schon die Flak.” Na, es wat zu erwarten, 
K Mas die Bolschewisten diesen stralegisch wich- 
fen Ubergang Über die Weichsel mit allen 


Der Feind 


hoa itteln zu schützen versuchen würden. Es ist, 
liek ob man die Nerven ‚einer besonders 
Ben- hmerzempfindlichen Körperstelle berührt 
aids tte: Überall zuckt es dort unten auf von 
anim m 

nds: 


hen 
rely 


| Vom Weichselbrückenkopf bel Baranow 


Gabi beim Kampf um die Stadt kefangengenomme- 
¿mane ner Sowjet mit seinem sMG, 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Willerich) 


te 15 

ve Die Kugel eines Infanteriegewehres Tegt 
SaitefWa 900 Meter in der Sekunde zurück. Reich- 
sankith halb 60 echnell ist 
in..ehnellfeuerkänone, das sich mit 500 Meter 
, de fanúgt. Und den Mórser, der ‚es „nuè“ auf 
mm HO Meter bringt, möchte man fast als behábig 
seg ee ichnen, Im Kriege begegnen solche 
"derfählen allgemelnem Interesse, Dem Laien 
ind nn es trotzdem geschehen, daß er sie wie- 
g ged vergißt, Für den Fachmann aber sind sie 
nd inn großer Bedeutung, Die Flugzeit eines Ge- 
acht/fhosses gehört — wie Dr.-Ing. Ernst Foret 
“ .pllängst in der „Umschau“ darlegte — zu den 
‘erell Ichtigsten BestimmunqsqréBen der Fluqbahn. 
“helt Id die, Technik hat, ihr besonderes Augen- 
ihm tk darauf "gerichtet, den Schiaßplätzen 
lorie! äuchbare& Meßgerät für die Ermittlung der 
zumfugzeit zu liefern. Die Flugzeit beginnt in 
stand im Augenblick des: Abschusses und endat 
den]! dem Eintreffen des Geschosses im Ziel; 
ver fis Ende offenbart sich im Aufschläg auf 
úpri im Boden bzw. auf dem Wasser oder aber 
efan sich das Ziel in der Luft befindet — 
(‘fim Erscheinen des: Sprenqpunktes. Von be- 


d 


e n 
 PatiPndcrer Kürze ist die Flugzeit, wenn sich 
stil Waffe, die erprobt werden soll, auf eine 


ner Plzscheibe richtet. 
u ef} Nahcliegond ist die Verwendung der Stopp- 
Nr. Der Beobachter setzt sie In Tätigkeit, 60- 
chk@’ Bld er das Mündungsfeuer sieht oder den 
; voßflindungsknalı hört. Und er stoppt, wenn er 
en Min Aufschlag oder die Sprengung vernimmt, 
‚Der dieses Verfahren Kanı aul große Ge- 
igt) Puiokoit keinen Anspruch erheben, well es 
2 it der menschlichen Unzuldnglichkeit rech- 


| 


das Geschoß der, 


Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 10: September 1944 


den Abschüssen der Flak aller Kaliber. Kilo- 
meterweit rings um die Brücke scheint hinter 
jedem Busch ein Geschütz zu stehen, Weil 
unten tupft die leichte Flak eine dichte Wiese 
von weißen , Lämmerwölkchen hin, darüber 
hinaus klettern die „roten Mäuse" der mitt- 


wird niemals aus dem Auge gelassen 
? (Bild: LZ.-Archiv) 


leren Kaliber und rings um uns puffen die 
grünlich-schwatzen Sprengwolken der schwe- 
ren Flak auf. Es rumpst ein paarmal, als 
schllige ein weich umwickelter Hammer gè- 
gen den Rumpf unseres Flugzeuges. ,,Tretfer 
“in der rechten und linken Fläche”, sagt der 
Funker ruhig durch, Nicht um einen Meler 
weichen die Ketten von ihrem Kurs ab. Wie 
„winzig klein das Ziel, der Brückensteg über 
` Mars: 


Was a 


ingenti. Re 


Einer stürzt aus 
PK, ... im Osten. 
Als die Besatzung der „Heinrich-Kurfürst" 
mit ihrem Flugzeug nach zwei Tagen erst vom 
Feindflug zurückkehrte, fehlten der Bordfunker 
und der Bordschútze. Auf dem Rückflug, so 
meldete der Flugzeugfúhrer, Oberfähnrich Sp., 
habe infolge eines Flaktrelfers der linke Motor 
zu brennen Angefangen, Er habe daraufhin den 
kranken Motor abgestellt und nach Abwurf äl- 
les überflüssigen Ballastes versucht, im Ein- 
motorenflug den nächsten Notlandeplatz zu er- 
reichen, Über der Front sei das Flugzeug einen 
Augenblick ins Schmieren gekommen, er habe 
es aber wieder abfangen können Kurz darauf 
hätten sie dann gemerkt, daß der Bordfunker 
und der Bordschütze fehlten. ; Anscheinend 
seien sie mit dem Fallschirm ausgestiegen. Es 
sei ihm dann gelungen, auf dem 'nahen Aus- 
weichhafen glatt zu landen, Dort sei am näch-\ 
sten Tag der Motorenschaden behoben worden, 
so daß sie mit der eigenen Maschine hätten zu- 
rückfliegen können. Wochenlang blieb "das 
Schicksal der beiden ausgesliegenen Be- 


= Kgel md Aoppühr 7 Die Flügzeit eines Geghosses 


nen muß. Dem, Fachmann sind Fehler, die 
einige Tausendteile der Sekunde tibersteiqen, 
schon zu erheblich. Bei der Stoppuhr aber hat 
er das Hundertfache in Kauf zu nehmen. 


Ungleich genauer ‚arbeitet der. Kurzzeil- 
messer, der die: Flugzeit mit Hiltie des elektri- 
schen Stromes ermittelt. Die Wahrnehmung 


des Mündungsleuers ‚geschieht. durch das 
künstliche Auge, die vielseitig beschäftigte 
Photozelle. Sie verwandelt -bekanntlich jede 


Änderung des auf sie treffenden Lichtes in eine 
Anderung des elektrischen Stromes, Die Photo- 
zelle sitzt im Brennpunkt eines Hohlsplegels 
und wird durch einen. Vorverstärker unter- 
stützt, Re : 

Außer durch das Mündungsfeuer kann der 
Kurzzeitmesser durch den Luftstoß des Schusses 
in Gang ‚gebracht werden. Das Gerät, das sich 
in der Nähe der Geschützmündung befindet, 
weist eine Membran auf, die den Luftstob des 
Abschusses auffängt, Der Kontakt hinter der 
Membran führt den Stromstoß herbei, der den 
Kurzzeitmesser startet. 


Die Geräte: werden in den verschiedensten 


Formen ausgeführt, Die Genauigkeit ist so 
groß, daß die Fehler den talısendsten Teil einer 
Sekunde nicht überschreiten. Die Empfindlich- 
keit der Photozelle, die mil einem Verstärker 
arbeitet, ist längst bekannt. Sie nimmt’ selbst 
schwache Lichtblitze wahr, die: dem mensch- 
lichen Auge unsichtbar bleiben. Auch bei Ta- 
geslicht haben Entfernungen von mehr als 30 
Kilometer die Messungen. nicht unmöglich 
gemacht, 


, fel berichtete der Funker, 


f. Weichseliibergang im Bombenhagel  Kampfflieger grillen Dontoubsiicken an 


das silberne Band des Flusses dort unten, aus 
mehreren tausend Meter Höhe aussieht! Bei- 
nahe unglaublich, ‘daß die kilometerlange Pa- 
rabel der Flugbahn unserer Bomben genau in 
diesem Punkte enden sollte, denke ich, Aber 
da werde ich schon eines Besseren belehrt: 
Wo eben noch der dunkle Strich der Brücke 
den Flußlauf schnitt, blitzen Einschläge auf, 
wachsen graue Rauchpilze empor. Bestens ha- 
ben unsere „schweren Koffer” -eingeschlagen, 
auch die Bomben der nächsten Kette, liegen 
zum großen Teil im Ziel. Eine Mordbegeiste- 
rung. herrscht auf einmal an Bord unserer 
„Anton-Bruno“, Ich blicke in die strahlenden 
Gesichter meiner Kameraden und ich» sehe, 
wie der Kommandeur unserem Flugzeugfiih- 
rer; diesem ruhigen, robust gebauten Ober- 
feldwebel, auf das Knie schlägt vor Freude; 
„Das war ein Meisterwurf”, höre ich die 


Stimme des, Majors, „Macht doch Laune, die 


Kampfiliegerei. Funker, Spruch absetzen: An- 
griff mit Erfolg durchgeführt, Brücke mit nach- 
haltiger Wirkung getroffen!" „Haben Sie übri- 
gens Aufnahmen gemacht?" fragt der Kom- 
mandeur nach einer Weile den hinten in der 
Bodenwanne liegenden Bordmechaniker, der 
von der Bildstelle die große Handkanıera mit- 


genommen hatte, „Jä, bestens, wenn das Licht 


ausgereicht hat, können wir unseren Erfolg 
auch mit Bildeın belegen.” „So ‘nen Bart wer- 
den die Sowjetpioniere da unten heute Abend 
haben", fiigt der Major gutgelaunt hinzu, Ja, 
der Angriff war” ein voller Erfolg, das zeigt 
sich erst recht, als die letzten Kelten später 
auf dem Gefechtsstand ihre Meldungen abge- 
ben. Keine, die nicht wenigstens ninige Tref- 
fer, auf die Brücke erzielt und mit Sicherheit 
beobachtet hat, Eine wichtige Nachschub- 
schleuse der Bolschewisten ist von unseren 
Kampffliegern auf geraume Zeit verstopft 
worden. 


Kriegsberichler Hans-Joachim Volland. 


url 


Das sind die amerikani- 
schen Luftgangster 


Mit Mord und Terror wol- 
len die Anglo-Amérikaner 
den Widerstandswillen des 
deutschen Volkes brechen. 
Mit unbegrenztem Verhich- 
tungsfanatismus legen sie 
Kulturdenkmäler früherer 
Jahrhunderte in Triimmeér, 
Aber auch bei ungünstig- 


den ‘deutschen Jigern im- 
mer wieder, feindliche Ter- 
rorbomber zum Absturz zu 
bringen. Hier verläßt die 
Besatzung eines getroffenen 
Terrorbombers die Maschi- 
ne im Fallschirm, (PK. 
Zeichn.; Kb. Radtke, Gr) 


dem Flugzeug ... und trifft einen alten Jugendfreund wieder 


satzungsmilglieder im Ungewissen. Bis dann 
der Brief aus einem Heimatlazarett wenigstens 
von dem Bordfunker ein erstes Lebenszeichen 
brachte, Jetzt, nach seiner Rückkehr zur Stał- 
1 der 2ljährige Ge- 
freite B., ausführlich von seinen Erlebnissen, 
die abentelerlich genug sind, Als das Flüg- 
zeug damals über der Front ins Schmieren kam, 
wär der Bordschütze blitzschnell mit dem Fall- 
schirm aus der Bodenklappe gesprungen, wohl 
in der Annahme, daß die He 111 abstürze, Mit 
eingeklinklem Fallschirm wartete auch der 
Bordfunker auf den Befehl des Flugzeuglührers 
zum Aussteigen. Da plötzlich fängt ‘sich das 
Flugzeug mit einem Ruck und die Gewalt der 
Fliehkraft schleudert den Gefreiten B. ins Freie, 
So überraschend kommt der Sturz, daß er in 
den ersten Sekunden vergeblich nach dem 
Zuggriff des Fallschirms sucht- Kaum hat er 
ihn gefunden und kräftig reißend den Fall- 
schirm geöffnet, da prallt er auch schon klat- 
schend auf eine Wasserfläche auf, taucht yn- 
ter und kommt wieder hoch, Er ist in einen 
See gefallen, "Schnell drückt der Gefreite auf 
das Schloß des Fallschirms, löst sich aus den 
beengenden Gurte Offensichtlich ist der nie- 
dergehende Fallschirm beobachtet worden: 
Vom Ufer aus werden Leuchtkugeln 
geschossen, MG,-Garben und Gewehrschüsse 
peitschen über den See. Mühsam befreit sich 
der Funker von den schweren Pelzstiefeln, die 
ihn herunterzuzieheh drohen, legt auch das 
Koppel und die Kombijacke ab, Die Pistole 
hat er schon vorher in] die Hosentasche ge- 
steckt; In Wesermünde am Wasser groß ge- 
worden, ist der junge Gelreite ein guter 
Schwimmer. Trotz der schweren Kleidung ge- 
lingt es ihm, das Ufer zu Erreichen, wo er sich 
erstmal im. dichten Schilf versteckt, ausruht. 
Sein Armkompaß ist voll Wasser gelaufen und 
zeigt nicht mehr an. So wartet er die Morgen- 
dämmerung ab, um sich dann auf den Weg 
nach Westen zu machen. Er ist aber kaum 
einige hundert Meter in den Wald eingedrun- 
gen, als er erkennen muß, daß.er gerade auf 
der falschen Seite’ des Sees an Land gekommen 
ist. | Er hört russische Stimmen und kann sich 
gerade noch in das dichte Farnkraut am Boden 
werfen, ehe er die bolschewistischen Schützen 
mit umgehtingten Maschinenpistolen und Kara- 
binern an seinem Versteck vorbeigehen sieht. 
Der ganze Wald ist belebt mit sowjetischen 
Soldaten, so daß der Gefreiie kaum den Kopf 
zu heben ‚wagt, Dabei machen Schwärme von 
Stechmücken, die ihn fast auffressen, das Still- 
liegen zu einer Qual. Als gegen Miltag auch 
noch zwei Sowjetpanzer vom Typ T 34 in sei- 
ner Nähe auffahren und sich zwischen ihnen 
und der deutschen Artillerie ein Feuerduell 
entspinnt, ist dem Gefreiten klar, daß er sich 
mitten in der feindlichen. Stellung befindet, 
Gegen Abend beobachtet er, ‘wie cin Mus 


ster Wetterlage gelingt es 


hoch- ` 
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USA, kein Interesse 


Zeichnung: Girod 


Der amerikanische Senator Robert Taft: 
„Unser Interesse am Britischen Empire geht 
nicht auf die Erhaltung des Britischen Empire." 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 


Gebisse aus der 
vor kurzem begangenen 100. Jahrestages des Be- 


Hallstattzelt. Zur Feler des 


standes des Hallstätter Museums wurden mehrere 


Neuaufstellungen durchgeführt. So wird eine 
Sammlung won vorgeschichtlichem . Bernstein- 
schmuck gezeigt, ferner eine Keramikausstellung, 


die die Entwicklung der edien Kunst im Laute 
der Jahrtausende zeigt. Besondere Beachtung ver- 
dient dabel eine , Pláttenruderin", die von der 
Schleifkeramik in Gmunden nach einer Origihal- 
handzeichnung von Simonys aus dem Jahre 140 
geschaffen wurde. In der vorgeschichtlichen Ab- 
teilung wird eine Lichtbildsammlung zu den For- 
schungen des Doxenten Dr. Schneider (Innsbruck) 
über den Hallstiter Menschen sowie eine Vitrne 


mit ausgezeichnet erhaltenen Gebissen aus der 
Hallstattzeit gezeigt, 
Musik : 

Die letzte Urenkelin Joseph Haydns, die cht- 


malige Erzieherin Añna Haydn, fiel in Graz einem 
Verkehrsunfall zum Opfer, 


Film : 

**Erich ` Ponto, der Charakterkomiker grofsn 
Stils, wird uns in dem fröhlichen Soldatenfilm dir 
Tobis, den Philipp Lothar Mayring unter dem 
Arbeitstitel. „Vielleicht schen wir uns wieds™" 
inszeniert, verschmitzt, mit stillem Humor und sü- 


tiger Weisheit als Kantor eines Tiroler Gebiräs- 
dörichens begegnen. 
Tanz 

Getanzte Abenteuer. Ballettmelster Andress 


Volpert hat zusammen mit dem Komponisten Walt- 
gang Niederste-Schnee ein gespröchenes und ge- 
sungenes Tanzwerk geschrieben, Es stellt in neun 
Bildern getanzte Abenteuer dar und wird unter 
dem Titel Inserate” erscheinen, 


nitionsbunker des Feindes durch einen Vol- 
treffer in Brand geschossen wird, Aber-sein® 
Freude über die gute Wirkung der ‚deutschen 
Granäten wird beeinträchtigt dadurch, daß er 
selbst stundenlang im Bereich des eigenen Ari- 
feuers liegt. So versucht er in der Abenddäm- 
merung, aus dem Wald 
herauszukommen. Dabei wird er doch noch 
von einem Granatsplitter an der Nase verwun- 
det, Mit Hilfe des Verbandspäckchens legt er 
sich einen behelfsmäßigen Notverband an. \Bis 
zum Waldrand ist er robbend und kriechend 
gekommen, als plötzlich ein sowjetischer Po- 
sten mit dem Gewehr im Anschlag vor ihm 
steht und ihm ,Stoil” zuraft. ‘Jetzt ist's aus 
mit. dem Versteckenspielen.. Blitzschnell gibt 
der, Gefreite einige Pistolenschiisse auf den 
überraschten Posten ab und ‘rast dann aus dem 
Wald heraus, Während der Posten hinter ihm 
herschießt, überspringt er mit einem Riesensatz 
eine Stacheldrahtsperre, überquert eine Straße 
und keucht einen Abhang. hinan. Doch. da 
droht ihn der Schreck zu lähmen: Er sieht sich 
einer Feldwache,* etwa acht bis zehn feind- 
lichen Vorposten gegenüber. Die Bolschewi- 
sten gehen sofort in Anschlag und rufen ihm 
wiederum „Stoil” entgegen. Einer von ihnen 
kommt auf den Gelreiten B. zu, aber da findet 
der seine Geistesgegenwart wieder, schießt ein 
paarmal rasch mit seiner Pistole und flüchtet 
nach links hinüber, Dann spielt sich altes 
überraschend schnell ab, Die Bolschewisten 


. bekommen plötzlich Feuer von vorn, der Ge- 


freite stolpert in einen Gräben, wird von kräf- 
tigen Fäusten gepackt und entwafínet. Im er- 
sten Augenblick ist er so betäubt, daß er nicht 
weiß, ob er bei Freund oder Feind gelandet 
Ist, Aber dann hört er deutsche Laute, noch 
dazu in der harten Mundart seiner norddeut= 
schen Heimat und erkennt deutsche Infanterie- 
Uniformen. „Nicht schießen, Kameraden, ich 
bin deutscher Flieger", ruft er, Er zeigt seinen 
Ausweis vor und wird zu einem Leutnant ge- 
führt, Man hat natürlich giößtes Interesse für 
alles, was. der Gefreite von seinen Beobach- 
tungen drüben auf der anderen Seite zu mel- 
den weiß, und man versorgt den ausqehunger« 
ten und halb verdursteten Flüchtling kamérad- 
schaftlich mit Essen, Trinken und Zigaretten. 
Am meisten aber freul er sich, als er erfährt, 
daß er sich bei einem norddeutschen Regiment 
befindet, und als er schließlich unfér den In- 
fanteristen auch einen alten HJ.-Kameraden 
aus seiner Heimatstadt Wesermiinde entdeck'. 
Daß jemand über der Front aus dem Flugrrüg 
fällt, beinahe ertrinkt, mit knappe: Not der 
Gefangennahme und dem Tod entgeht und zu 
guter Letzl noch einen Jugendkameraden Trifft, 
«ist wohl doch nicht alltäglich. Aber das Sólx 
datenglück hat auch in diesem Fall dem qehols 
fen, der sich nicht selbst aufqab, 
Kriegsberichter Hans-Joachim Vollchd 
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ins freie Gelände ` 
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tog in Dhmannstadt 


Wir und die anderen’ 


Betrachlungen zum heutigen Opfersonntag 

In England mit al] seinem Reichtum haben 
bie es noch nicht fertiggebracht, . Krankheit, 
Unterernährung, ‚erschteckerde Kindersterb- 
lichkeit, grauenhaftes Wohnungselend in ihren 
liidusiriegebieten zu beseitigen. Sie haben 
auch gar kein Inleresse daran, In dem reichen 
gioßen Amerika machen sie sich jetzt schon 
Sorgen, was sie nach dem Kriefe mit den 
vieleu Millionen Arbeitslosen anfangen sollen. 
Was in den bolschewistischen Ländern Hunger 
und Elend nicht schaffen das vollenden Ver- 
schickungen und Zwafgsarbeit. N 

Da sind wir Wilde doch bessere Menschen, 
Uns ist däs Leben heilig; wir schützen und, 
umsorgen es bereits an der Wiege. Und wir 
wissen, daß dieser Kampi nicht nur um das 
Lehen an sich geht, sondern auch um alles, 
was das Leben erst lebenswert macht; um un- 
sere Kultus, um den unerschöpflichen Reich. 
tum, der von deutschem Geist und deutscher 
Schöpferkraft unserem Volk und drüber hin- 
aus der ganzen Welt geschenkt wurde und 
immer noch geschenkt wird, 

Diese höchsten Güter des Lebens verteidi- 
gen win an den Fronten dieses Krieges, ver- 
teidigen wir aber auch in der Heimat, Mit un- 
scren freiwilligen Spenden zum WHW. schaf- 
fer. wir die Mittel für eine das ganze Volk 
umfassende Fürsorge, wie sie sonst kein Land 
der. Welt aufzuweisen hat. Wenn sie in Eng- 
land in drei Ktiegsjahren ganze 168 Millionen 
Mark für das Rote Kreuz aufgebracht haben, 
können wir darüber nur lächelng Soviel spen- 
det unser deutsches Volk in einem einzigen 
Monat: Wir sind auch Auf diesem Gebiet, in 
diesem friedlichen Kampf der Heimat nicht zu 
schlagen. 


Mit dem Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse aus- 
gezeichnet wurde der San.-Obergefreite Bruno 
Hofsäß, Gneisenaustraße 50, — Mit dem Kriegs- 
verdienstkreuz 2, Klasse mit Schwertern wurde 
der Gefreite Johann Schultz, Horst-Wessel- 
StraBe 1, ausgezeichnet. 


Der Luftschutz befiehlt... 


Stromsperre für Verdunklungsstinder 

Der Polizeipräsident als. örtl, Luftschutz- 
leiter gibt bekannt: Es ist in letzter Zeit ein 
erbebliches Nachlassen der Verdunklungs- 
disziplin beobachtet worden, Meist ist es Nach- 
lässigkeit und Bequemlichkeit, wenn die Ver- 
dunklungsvorrichtungen nicht rechtzeitig her- 
abgelassen oder schadhafte Einrichtungen 
nicht instandgesetzt werden und dadurch Licht 
ins Freie dringt, Welche Gefahren ‚ein sölches 
Verhalten für die Allgemeinheit mit sich brin- 
gen Lann, ist oft genug gesagt worden. Wenn 
es tiotzdem immer noch Menschen gibt, die 
diese elementarsten Grundsätze des Luft- 
schutzes nicht beachten zu müssen glauben, 
so können nunmehr nur noch drakonische Maß- 
nahmen hiergegen zur Anwendung gebracht 
werden, Die Polizeistreifen sind angewiesen, 
mit den schärfsten Mitteln gegen Verdunk- 
lunassúnder einzuschreiten. Es werden nicht 
nur hohe Strafen verhängt, sondern es wird 
auch im Einzelfall: die Stromzufuhr für län- 
gere Zeit gesperrt. Darüber hinaus werden alle 
Volksgenossen atıfgefordert, die Polizei bei 
ihren Bemühungen zu unterstützen und fest- 
gestellte Verdunklungsverstöße dem nächsten 
Polizeibeamten oder der nächsten Polizei- 
weche anzuzeigen, ~ | 


Speck und Schinken 


Das Schwein ist unser wichtigster Fett! und 
Fleischlieferant.: Sein Fleisch. wird auf ver 
schiedene Art haltbar gemacht, Man pökelt 
und räuchert es, kocht und brát es und: verar- 
beitet es zu Wurst; der Oberschenkel liefert 
den Schinken, die Fetischicht des Rückens den 
Speck. Die 
des Bauches und der 

Eingeweide ergeben 
Schmalz, Die gegerbte $ 
Haut liefert wertvolles. A 
Lede;, und die Borsten H 
werden zur Herstellung 5 
von Pinseln und Bürsten ¡Y 
genommen. 

Das Schwein ist ein A 
Allesfresser. Boj guler 5 
Pflege wächst ‘es schnell Bes 
heren und kann schon Ben Ze 
nach einem Jahr ein” ? 
Gewicht von 100 und 


mehr ky aufweisen. Es 
ist dann  schlachtreil. 
Damit es möglich viel [MA 


Fett in verhältnismäßie Wr Wor 
kurzer Zeit ansetzt, hilft “== 
der M£nsch dem nach: 

ermástot es. DasSchwein 

bekommt dann sehr viel gutes Fressen. 

Jetzt im Kriege istdas natürlich nicht mög- 
lich und darum gilt heute: mit möglichst we- 
nigem Futter möglichst große Gewichtszu- 
nöhmen zu erzielen und den Bestand. an 
Schweinen immer weiter zu erhöhen. 

Schon vor dem Kriege wurde in Deutsch- 
land von der NSV. das Ernährüungshilfswerk 
gegründet, das mit scheinbar nutzlosen Ab- 
fällen Schweine fúttert und mástet Wenn 
dieser Einrichtung damals schon große Bedeu- 
tung zukam, 60 muß heute, da wir in der Er- 
nährungsfrage ganz aufeigene Erzeugnisse an- 
gewiesen sind, jeder dazu beitragen, daß keine 
Abfälle umkommen. Besonders an unsere Haus- 
frauen ergeht die Aufforderung, -die früher 
bedenkenlos fortgeworfeuen Kartoffelschalen 
zu sammeln, um sie ihrer letzten Bestimmung: 


der Verfütterung an Schweine, zukommen zu 
lassen, 


Ein ganz großes Schweineglück.' 


(Aufn.: 12): Befi) 
Im vorigen Jahr wurden auch hier in Litz- 


* mannstadt in ‚einigen der beleblesten Straßen 


Sammeleimer aufgestellt, welthe alle Abfälle. 
der einzelnen Haushalte aufnehmen sollen. 
Nicht das geringste darf heute mehr verkom- 
men, Leider wird diesen Behältern noch viel 
zu wenig Beachtung goschenkt. Wie viele 
Hausfrauen sagen: Bel der sparsamen Zube- 
reitung des Gemúses und der Kartoffeln ent- 
stehen so wenig Abfälle, daß es sich wohl 
kaum ‚lohnt, diese in den Eimer zu bringen. 
Vieles kommt dann «einer Bestimmung — der 


Aufgaben des Ernährungs: und Wirtfchaftsamtes 


Kurz vor Krieqsbeqinn, am 27, August 1939, 
trat die Rationierung der Lebensmittel und 
sonstigen Verbrauchsqúter, über die Deutsch» 
land nicht unbeschränkt verfügt, in Kraft, 
Gleichzeitig wurden zwei neue Amter, die 
für Kriegsdauer für die Verteilung der Güter 
und Regelung der Wäarenverleilung verant- 
wortlich werden sollten, ins Leben gerufen: das 
Ernährungs- und das Wirtschaftsamt. In den 
fünf Jahren Ihres Bestehens haben diese Am- 
ter in allen qroßen und kleinen Städten sowie 
offenen Landgemeinden des Reichsgebietes qe- 
arbeitet und einen wesentlichen: Anteil an der 
Sicherung der deutschen Ernährungswirtschaft 
gehabt. 


In Litzmannstadt lernten wir sie erst später 
kennen, als nach der Niederwerfung Polens 
hier deutsche Kriegsmaßnahmen eingeführt 
wurden, Nägh und nach wurden Verpflequngs- 
sätze und Rationierungen vereinheitlicht und 
denen des Reichsqebietes angepaßt. Im Gegen- 


satz zu anderen Städten wurden: das Ernäh- 
rungs- und das Wirtschaftsamt zusammen- 
geleqt. 


In diesen Tagen, in denen sich der Taq der 
Errichtung dieser Ämter zum fünftenmal 
jährt, hatten wir Gelegenheit, uns mit dem 
Leiter des Litzmannstädler Hauptwirtschafte- 
amles über die Durchführung der ihm qestell- 
Aufgaben, aber auch über das Maß an notwen- 
diger Kleinarbeit -zu “unterhalten. „Es ist ja 
nicht. damit getan“, meinte der Leiter dieses 


‚ Amtes, „Anträge auf Bezunscheine abzulehnen 


oder ihnen elattzugeben, Notwendiger, wean 
auch schwieriger ist es, den Verbrauchern ver- 
ständlich zu machen, daß auf dem Markt an den 
verschiedensten Waren Verknappung herrscht, 
auch wenn das h'er in Litzmannstadt gar nicht 
oder nur wenig fühlbar geworden ist. Der Wa- 
renvorrat der, Geschäfte, der hier in Litzmann- 
stadt, im. Gegensatz: zu vielen Städten des 
Reichsgebiets, die vom Bombenterror heimge- 
sucht wurden, größer ist, als dort, darf nicht ge- 
dankenlos verbraucht werden. Nur eine kluge 
und äußerst gerechte Einteilung kann es mög- 
lich machen, mit diesen Voörräten hauszuhalten 
und - nur denjenigen zuzuwenden, die ihrer 
dringend bedürfen!“ 

Die Partei und besonders die NS.-Frauen- 
schaft haben in. dieser Hinsicht das Wirt- 
schaftsamt tatkräftig unterstützt, Die Frauen 
der NS.-Frauenschaft stellten sich der Spinn- 
stoffabteilung als ehrenamtliche Beraterinnen 
zur Verfügung. Sie waren und «ind bestrebt 
zu beweisen, daß aus alten Sachen neue herge- 


stellt werden können, Ohne daß gleich immer 
ein Bezugschein beantragt 'werden muß. Unter 
Einschaltung der Nähstuben der NS.-Frauen- 
schaft konnte manch ein Bezugschein einge- 
spart, den Bedürftigen aber trotzdem geholfen 
werden. : 

Überhaupt ist die Ausgabe der Bezugscheine 
beschränkt, d. h. nur ein bestimmte Anzahl 
von Bezugsberechtigungen, für die in den Ge- 
schäften Litzmannstadts Deckung ‘vorhanden 
sein muß, dürfen in jeder Periode ausgegeben 
werden, /Ist erkenntlich, daß ein ‘Mangel an 
bestimmten Waren eingetreten ist, so wird die 
Ausgabe der Bezugscheine für solche so lange 
eingestellt, bis fúr das Heranholen neuer Wa- 
ren gesorgt ist. 

Für andere Erzeugnisse, wie etwa Haushalts- 
gegenstände, Radiogeräte usw., werden soge- 
nannte RTE.-Marken ausgegeben, für die aber 
ebenfalls Deckung vorhafiden sein muß. Im 
allgemeinen bekommt jedes Hauptwirtschafts- 
amt nur soviel Marken zur Ausgabe an die 
Bezirksstellen, als Wären in den Geschäften 
vorhanden sind, keinesfalls aber soviel, daß 
die etwa vorhandenen größeren Vorräte da- 
durch aufgezehrt werden. i 

Gegenüber dem Wirtschaftsamt mit seinen 
vielen Abteilungen, Unterabteilungen und 
Sonderstellen ist die Arbeit des Ernährungs- 
amts nicht einfacher, wenn sie auch im we- 
sentlichen In bestimmten Grenzen und im Rah- 
men einer gewissen Normalität Jäuft, 

Hier gibt hauptsächlich die ‚Ausgabe der 
Lebensmittelkarten viel Arbeit für die Bezirks- 
stellen und auch für das Hauptwirtschaftsamt. 
Die vielen Sonderabteilungen regeln den. Be- 
darf an anderen notwendigen Zuteilungen und! 
Zusälzen. \ 

Gerade jetzt findet wieder die Ausgabe der 
nenen Lebensmittelkarten stait, die, von der 
allgemeinen Regel abgehend, diesmal nicht von 
den Blockleitern der Partel, sondern ausnahme- 
weise von den Bezirksstellen selbst vorge- 
nommen wird, Es war bei der neuen Großaus- 
gabe — bei der neben den Lebensmittelkarten 
auch noch Raucherkarien, Sejfenkarten, Fisch- 
karten, Klelderkarten für Jugendliche bis zu 
18 Jahren und — negen Umtausch def Kar- 
toffelkarte — Einkellerungsscheine für Kartof- 
feln ausgerreben werden — notwendig, daß die 
Bezirksstellen mit den Verbrauchern selbst 
Fühlung nahmen. Nach fast 14 Tagen langer 
Vorbereitung werden nunmehr die Karten aus- 
gegeben. W. D. 
(Wird: fortgesetzt.) 


Fellmasse Se DRI 


Angehende Speck- und Fleischileferanten 


\ 


aus Lismannftadt 7 


Schweinemästung — hicht einmal. zugute, da 
die vollen Behälter von Nichtberechtigten für 
ihre Kleintiere enleert weiden.” Ja, es Ist tat- 
sächlich vorgekommen, daß die Ablálle män- 
oher Straßen von Nichiberechligten mit Pferd 
und Wagen systemalisch abgeholt wurden. 


EY er REN ¿Ed isind DINA 
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Dazu ist zu sagen, daß dieser Unfug nur da- 
durch ausgemerzt werden kann, wenn jeder da- 
gegen auftritt Jeder muß das zu verhindern 
suchen, Wenn nun jede Hausfrau*alles ablie- 
fert — aus wenig wird viel — und obendrein 
darauf achtet, daß die Abfälle auch wirklich 
von den ‘Wagen. der Schweinemästerei abge- 
holt werden, so muß sich ein beachtenswerter 
Erfolg zeigen. 

Es ist nicht) allzuweit mit der Straßenbahn 
zu fahren, bis wir zur Schweinemästerei ge- 
langen. Sie ist auf einem’ Gutshof unterge- 
bracht. Ein ohrenbefäubendes Gegrunze und 
Gequietsche empfängt uns, als wir in den 
langgestreckten sauberen Schweinestall treten. 
Es ist gerade 4 Uhr, die zweite Fütterung hat 
begonnen.. 116 Sch’veine warten auf ihr Fres- 
sen, das nur aus in der Stadt gesammelten 
Abfällen besteht; Immer 5 bis 6 Tiere hausen 
zusammen. Fressen und schlafen — schlafen 
und fressen sind die Tätigkelten, die bald zu 


Wachlender Widerftand Die neue Deutfche Wochenfchal 


Dic interessanten Kampfaufnahmen der neuen Wo- 
chenschau zeigen die bedeutende Treffsicherheit der 
leichten und der schweren Flak im Kample gegen 
die Panzer im Westen, 

Die Kampfaufnahmen aus dem Osten gipfeln in 
der von der Deutschen Wodienschäu schon olt so 
meisterhaft geübten Portrálkunst, so daß wir aus 
den Gesichtern unserer Soldaten lesen können, mil 
welther Härte, mit welcher Entschlossenheit und 
mjt welthem Zielbewußtsein der einzelne Mann 
vorstößt. Wir erlebon einen Abschnitt aus den 
Durchbrudiskämpfen in Richtung Litauen, durch die 
die Heeresgruppe Nord mit der Heeresgruppe Mitte 
wieder vereiniat wurde., 

Auch’ die kämpfende Heimat ist im Bild einge- 
fangen, Im Mittelpunkt steht die Frau. die neu in 
den Ristungsbetrieb. eingeführt. wird und schon. nach 
wenigen Stunden begreift, worum es hier geht. Es 
wird jetzt auch deutlich, daß einfachste Hand- 
arbeit, in qroßen Mengen und mit der nötigen 
Schnelligkeit ausgeführt, es zu den bewundernswer- 
ten Leistungen bringt, die schließlich, alle fertigen 
Kamplwaffen ‚oder neuartige Munition-in den Dienst 
der Front einreíhen. 

So ist die ganze Wochenschau ein Zeugnis der 
sich immer stärker konzentrierenden, Widerstands- 
kraft, die in den nächsten Monaten Zeunnis davon 
ablegen soll, was ein Volk vermaa, dessen Füh- 
rung und Gefolgschaft sich bewubt ist, was es ver- 
teidigt, y Hans-Hubert! Gensert, 
tA 


Rundfunk vom Sonntag 


rg id 8.00—8,30 Orgelwerke von Joh, Seb. 
Bach, 9.00-—-10.00 „Unser Schatzkästiein” mit Kammer- 
musik von Beethoven, Mozart und Weber. 10.30—11.00 
Alte und neve Chormusik von Rundfunkspicischar Berlin. 
11,00—11.30 Das Kriegstagebuuch: „Dig Jungen Oberfähn- 
tiche“, 12.,40—14,00 Das deutsche Volkskonzert, 15.00 
bis 15,30 Ein Grimmsches Märchen.  15.30-—16,00 So- 
listenkonzert mit Heintich Schlusnus und Sebastian Peschko: 
Ländler und Lieder von Schubert, Klavierstücke von Grieg. 
16,00—18,00 Was sich Soldaten wünschen. 18,00—19.00 
„Unsterbliche Musik deutscher: Meister’: Oktelt in F-dur, 


Werk 166 für Violinen, Viola, Violoncello, Kontrabab, Kia- ' 


tinotte, Horn und Fagott von Franz Schubert. Es spielen 
das StoB-Quartett und die Bläservereinigung, der Wiener 
Phliharmoniker. 19,00—20.00 Der Zeitsplegel, — Deutsch: 
landsender: 11.40—12.30 Schöne Musik zum Sonntag: 
Symphonie B-dur von Haydn, Violinkonzert, D-dur von Mo- 
zart. 20.15—21.00 Licbeslieder und Serenaden von Yoh, 
Brahms und Max Fiedler. 21.00—22,00 Abendkonzert mit 
Ausschnilten aus Opern von Beethoven, R. Strauß, Woll- 
Ferrari, Rossini u. Orchesterwerke von Brahms u, Dvorak. 


Wirtschaft der £: Z. Bekleidun 


Tn der Liste derjenigen Fertigungen,, die nach 
einem ErlaB des Reichsministers für Rüstung und 
Kriegeproduktion in Heimarbeit verlagert werden 
müssen, lst die Bekleidungsindustrie mit einer 
ziemlich langen Reihe der verschiedensten Artikel 
vertreten. Unter diesen als „heimarbeitsgeeignet‘‘ 
anzusehenden Artikeln befinden sich zunächst 
solche, die kleinere, in sich abgeschlossene Ferti- 


kungen darstellen, wie beispielsweise die Herstel- > 


lung von Kragenbinden für die Wehrmacht, von 
Kragensplegeln, Schürzen, soweit sie keine Knopf- 
löcher enthalten und Kopfbedeckungen für Kna- 
ben und Mädchen, Ferner werden die Näharbel- 
ten an Artikeln verlagert, bei denen Zuschnitt und 
Bügeln, und schließlich Näbarbeiten solcher Ar- 
tikel, bel denen außer Zuschnitt und Bügeln auch 
Spezinlarbeiten im Betrieb ausgeführt werden, Zu 
diesen Artikeln gehören Schürzen, Arbeitsjoppen, 
Kleider für Kleinkinder und Mädchen und schließ- 
lich Blusen für Nachrichtenhelferinnen sowie 


‘lange Hosen aus Leinen- bzw. Baumwollstoffen. 


Man’ darf sich darüber nicht im unklaren sein, 
daß ein so starker Übergang auf die Heimarbeit 
auch Tür die Bekleidungsindustrie eine sehr weit- 
greifende Umstellung bedeutet, Mit der Rückkehr 
zur Heimarbeit betreten die meisten Betriebe der 
Bekleidungsindustrie wenn auch nicht ein neues, 
so doch ein seit längerer Zeit verlansenes Geblet, 
nicht wenige allerdings auch villiges Neuland, 

Von groBer Bedeutung flr Menge und Quali- 
tät der Meimarbeltsproduktion ist die erfolgreiche 
Unterweisung der neuen Heimarbeltskrifte. Die 
weltestgehende Zerlegung der Arbeltsglinge kann 
dieses „Anlernen" entscheidend vereinfachen. Es 
kommt hinzu, daß die’ Verrichtungen in der Be- 
kleidungsfertigung, im wesentlichen also. Näh- 
arbeiten, verhältnismäßig einfach zu erlernen 
sind, Auch die Art dieser Arbeiten, für die keine 
allzu "große körperliche Rústigkcit vorausgesetzt 
werden muß, wird die Verlagerung der Beklei- 
dungsarbeit erleichtern. 


Ausweichstellen ‘als: Betriebsstätten 

Eine Anlage’ oder Einrichtung, die der Aus- 
übung eines stehenden Gowerbes dient, kann nach 
einem im Relchssteuerblatt Nr. 37 vom 14. 8. 1944 
erschienenen Erla vom 22. 7. 1944 als Betricbs- 


=> | München, Arnulfstr, 327 Stuttgart, Heil 


Das Ernährungshilfsmerkl A 


den gewünschten Gewichtszunshmen 'führe® 
Die normalen Durchschnittszunahmen gehe! 
bis.zu 300'g täglich, so ‚daß ein Schwein nad 
einem Jahre Mast abgestoßen werden kanty 
d h., zum Schlachten kommt, } n 
Die Entleerung der Benälter, die jeden Tél 
erfolgt, ergibt für unsere große Stadt zw hy 
Wagen voll Abfälle, Das ist im Hinblick auf 
die Einwohnerzahl sehr wenig. Meist sind 
Kohlblätter und wenig Kartoffelschalen, wai 
du zusammenkommt, Man darf, wenn man 
Hand der zur Verfügung stehenden Futterme? 
gen die Anzahl der damit zu mästendeß 
Schweine berechnet, nicht außer acht lassen 
defi nicht alles von den Tieren gefressen wird 
Eine große Fultermenge läßt natürlich au 
eine entsprechend hohe Mastsch'weinzahl 
Deshalb Kann nicht oft genug wiederholt wel} 
den, daß auch wirklich alles. was an Abfälle 
in den einze'nen Haushalten vorkommt, é 
Ernährungshilfswerk zugeführt werdeh muß, 


Die vollen Wazen werden in dem Vorra 
der Másterei abgeladen, wo die Abfälle Y 
einem großen Behälter gedämpft werden, D 
morgens und nachmittags stattfindenden Fü 
terungen nimmt ein geleinter Schweinewärt&f 
vor, der seine Tiere genau kennt, Auch ohn) 
die Aufzeichnungen, de er über jedes Schwel 
führt, weiß er genau Bescheid, Er kennt it} 
Alter und die Dauer ihrer Mast, er weiß, 
viel sie zugenommen haben und wär bei ihre 
Kennzeichnung — der Tätowierung einer Za 
— dabei. Er ist für sie verantwortlich, DE 
Schweinewärter merkt sofort, wenn sich € 
Tier nicht wohl fühlt und läßt dann den Tiel) tng 
arzt kommen. Er freut sich, wenn er dem Le Hof 
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í 
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ter der Schweinemästerei immer höher stef tax 
gende Gewichtszunahmen melden und dif mae 
Mästerei eine möglichst große Anzahl af Ns 
schlachtrejfen Schweinen abliefern kann, Dam bolt 
ist aber, wie gesagt, das Sammeln aller Hat 
haltsabfälle nötig. R. G | Gat 
Taschendiebin festgenommen, In einem GË sit 
scháft in der Wilhelm-Gustloff-Straße wurd, VOI 
die Polin Marja Kazmierezak, 38 Jahre al die 
festgenommen. Sie hatte einer Kundin dif fine 
Handtasche entwendet, | der 
” Gri 
ech 
nic 
++. und vom Montag | sch 
Reichsprogramm: 7,30—7.45 Nordamerikanischer ME zwi 


perialismus, 8.50—8.00 Der Frauenspiegel, 
Der Bericht zur Lage. - 15.00—16, Schöne Stimmen 4! 
bekannte Instrumentalisten: Elisabeth Reichelt, Lea PINT yepi 
Elisabeth Schwarzkopf, Peter Anders, Hans Hotter, Adi. d 
Aschbacher, Strub, Gaspar Cassado u, a, 18,00—104 der 
Der Zeitsplegel, 19,15—19.30 Frontherichtey 20.15-—22M hel 
(auch vom Deutschlandsender) Für jeden etwas. — Deuts 
landsender: 17.15—18,30 Konzert: Divertimento von i fi 
ratt, Sintonische Musik von Volkmanu, Svendsen und RER Mü 
Eenonrin Buite vön Marc Lothar u. a. Solistin: IW f 
rnatz, 


12,35-—12/ 


Verdunkelung von 20.10 bis 5.55 Uhr. A bur 
A rod 
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gsproduktion auch in Heimarbe) >: 


stätte nur angesehen werden, wenn sle auf of: 
gewisse Dauer bestimmt ist. Für Bauausführung 
ist durch § 16 Abs. 2 Ziffer:3 des Stevcranpassul® 
gesetzes eine Zeitgrenze von einem Jahr bestim new 
Bauausftibrungen, deren Dauer zwölf Money 
Uberstiegen hat oder voraussichtlich überstelf@ 
wird,, sind als Betricbsstätten anzusehen, | D 
Vorschrift kann auch in denjenigen Fällen als 
halt dienen, in denen Zwelfel darüber besteh 
ob eine Ausweichstelle, bel der sich die Geschäf 
Jeltung nicht befindet, als Betriebsstätte anf ‘ 
sehen Ist. In zweifelhaften Fallen wird cine AM Rio 
weichstelle, bel der sich die Geschäftsleltung ni Frell 
befindet, als Betriebsstätte BRFUSENER sein, Wed 17, 
ihre Dauer zwölf Monate. Oberstiegen hat 
voraussichtlich übersteigen wird. 


Meterware zu Reporaturzwecken 


d 

Hinsichtlich der Abgabe von Meterware / 
Reparaturzwecken ‚ gelten folgende neue Best! 
mungen: / r T 
1. Es dürfen nach d neuen Bestimmun 
nur 0,20 qm Reparaturstoffe in jedem Kalen? 
vierteljahr abgegeben werden; y 


2. Wollene oder wollhaltige Stoffe für ond) 
bekleidung dürfen auf Xlciderkartenpunkte Mi 


abgegeben werden; N { 
3, Auf die Spinnstoffkarten für Polen Cm 143 
überhaupt kein Reparaturstof abgegeben word Löw 
4. Auch an Fütterstoffen darf nur 0,20 qm Y 17 
jedem Kalendervierteljahr abgegeben werden; 


5. Die Verlautbarung der Relchsstelle *% 
29, April, durch die die Verwendung von Ww? A 
nen, und wollhaltigen Stoffen für Oberbekleidl 
dann erlaubt ist, wenh diese Stoffe durch REM 
raturbetriebe der Bekleidungsindustrie, des Y 
dels und des Handwerks verwendet werden, 
weiterhin, * Reparaturen an Bekleldungastückt, 
bei denen wollene und wollhaltige Stoffe ve uf Pa 
det werden, können also durch die Roparat i 
betriebe weiterhin gegen Abgabe von Kleider 
tenpunkten durchgeführt werden, ohne daß 
sichtlich der zur Durchführung erforder) 
Menge eine Beschränkung bestunde, 1 
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In treuer Hut 
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Unsere Bäuerinnen schaffen getrost In Haus und 


Hof, wissen sie doch thre Kinder in der Kinder- 
tagesstii(te gut aufgehoben. Von morgens 8 bis 
nachmittags 17 Uhr verbringen sie hier unter Auf- 
sicht von ausgebildeten Kinderglirtnerinnen der 
NSV, Ihren Tag und stören so die schwer arbel- 
beitende Mutter nicht. (Aufn.: Franz Dietrich) 


Gouhdüptstadt 

Semesterzwischenkursus. Die Reichsuniver- 
eität Posen teilt mit:- Der ab 11, September 
vorgesehene Semesterzwischenkursus für Stu- 
dierende der Rechts- und Staatswissenschaften 
findet statt, Die Teilnahme ist für Studierende 
der Rechts- und Staalswissenschaflen auf 
Grund der neuen Studienordnung Pflicht, Wirt- 


echaftswissenschaftliche Vorlesungen werden 
nicht gehalten. Für Studierende der Wirt- 
schaftswissenschalten findet kein Semester- 


zwischenkursus statt. 


Postamt im Einsatz, Wegen geschlossenen 
Krieaseinsatzes der Gefo’nschaft wurde eines 
der größten Postämter in Posen auf dem Wil- 
helmplatz geschlossen. 


Mühlenrode (Kreis Kalisch) 

80. Geburtstag. Vo, Julius Richter in Müh- 
lenrode begeht am 11. September seinen 80. Ge- 
burtstag. Er lebt seit seiner Geburt in Mühlen- 
rode und hat immer sein Volkstum hochgeach- 
tet, Noch heute nimmt ec. regen Anteil an al- 
‚len politischen Ereignissen, 


An der Strecke Posen—Schneidemühl liegt 
etwa auf der Hälfte des Weges das kleine 
Städtchen Rogasen; eines der vielen aus der 
großen Reihe der Landstädte unseres Gaues 
und heute über den lokalen Heimatbereich 
hinaus kaum dem Namen nach bekannt. Das 
ist nicht immer so gewesen; hinter der Stadi 
stelit eine Vergangenheit, die auch in der gro- 
Ben Geschichte des Ostens ihre Spuren hinter- 
lassen hat. “Das Städtchen zählt zu den älte- 
sten Siedlungen unseres Gaues;. zum ersten 
Male wird sein Name in einer Urkunde aus 
dem Jahre 1248 als Kastellanei erwähnt und 
es wird darin auch darauf verwiesen, daß es 
sich um einen sehr alten Ort handele, dessen 
Anfänge bis auf das 10. Jahrhundert zurück- 
gehen. Eine in Richtung auf Eichenbrück zu 
gelegene Burg gab damals dem Raum zwischen 
beiden Armen der Welna eine nicht unwich- 
tige Funktion als Verteidigungsbasis. 

Durchblättert man die Dokumente der Stadt, 
so stellt man mit Verwunderung fest; daß sie 
einst hinter Posen und Hohensalza die dritt- 
größte Stadt unseres Gaues gewesen sein soll, 
Sie war sogar reichsfrei und konnte wieder- 
holt die polnischen Könige in ihren Mauern 
beherbergen, 

Eine wirtschaftliche Blütezeit, die Rogasen 
weit über die Grenzen des Gaues hinaus be- 
kannt werden ließ, setzte noch einmal ein, als 
bei der ersten Welle der in den Osten ein- 
strömenden deutschen Gewerbepioniere schwä- 
bische Tuchmacher, Tuchfärber und Leinweber 
um 1770 in die Stadt kamen. Von ihnen wurde 
die neustádtische Siedlung gegründet, die un- 
ter . eigener Verwaltung mit einem eigenen 
Bürgermeister stand und so ein eigenes Stadt- 
siegel führte, Die Leinenweberei konnle soweit 
entwickelt werden, daß ihre Erzeugnisse weit- 
hin begehrt waren und dem Namen der ‚Stadt 
unter der Bezeichnung Rogasener Leinenwaren 
weit über die Grenzen des Gaues hinaus Gel- 
tung verschafften; es wird in den Chroniken 
von einem besonders lebhaften Export nach 
Ungarn berichtet. 

Von den einstigen Tagen der Blüte ist 
heute im Stadtbild nichts mehr zu spüren; die 
erwähnten Katastrophen und Belastungen sind 
nicht ohne Rückwirkungen auf die bauliche 
Entwicklung der. Stadt geblieben; die Entfal- 
tung wurde iff späterer Zeit auch durch den 
unheilvollen Einfluß gehemmt, den das Juden- 
tum von der Mitte des vergangenen Jahrhun- 
derts ab in der Verwaltung der Stadt erringen 
konnte; nur auf den eigenen Vorteil bedacht; 
wurden die städtischen Interessen hintange- 
setzt; es mußte dadurch auch zwangsläufig die 
Gestaltung des Stadtbildes „verkümmert -bleis 
ben. Das 20jährige polnische Interregnum hat 
das übrige zum Verfall der Stadt beigetragen. 
Es versteht sich, daß die Sünden der Vergan- 


" genheit in Anbetracht der durch den Krieg 


auferlegten Beschränkungen bisher nur in ihren 
gróbsten Auswirkungen beseitigt werden 
konnten. In den fúnf Jahren, die Rogasen 


wieder in deutscher Hand ist, hat sich schon 
ein beachtlicheri wirtschaftlicher Wiederauf- 


FILMTHEATER 


-Casinn — Adalktitler-Ntrane 67 
Da Lan 19.20 Der Malorntsherr"** 
Heute 9.30 und 11.30 Jugendvorstellung 


ell- „Seld Ihr alle da?! 

Japltol — Ziethenstrafe 41 
ap" ap 17.18, 19.45 „Der Mano, der 
n Sherlock Holmes war" *® ha 
H Europa — Schlareterntraße 
der m 17, 19.30 „Sommernichte", *** 
ahn | Ufa-Rialto — Meisterhausstraße 71 
rine 14,30, 17 und 19,30 ,,Melne vier Jun- 
rig | geos“.* Heute 9,30 und 11.30 Son- 
leul- | dorvorstellung „Der Edelweißkönig ". 


erh X 4 x 108 
| Palast — AdolrIltler-Strane 


14,30, 17, 19.31 „Sieben Briefe“. 


ngen 
Aler — Auschtinle 123 
acht, el 17 und 1930 „Romantische 
oon Brauttalrt“ 2 eet 
ef Corso — Schlagstersirafe 
age ‘ 14.30, 17, 19.30. Die Nacht in Venedig" ** 
A A 
larla — Ludeadoritstralle 74/7 
ao Siors 17.15. 19.45 „In der roten Hällo“.”* 
|Ma! — König- Heinrich-Sirane 40 
fers | 15, 1730, 19.30 „Tolle Nacht", 
ener | Mimosa — Rırnchlinie 178. 
ssel | 15, 17.15, 19,30 „Wildvogel“.** 
rich= | Muse — Areslauer Straße 173. 
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17, 19.30, sonntags auch 15 „Die helden 
Schwestera”.** Sonntags 10 Jugendvor- 
stellung „Buntes Atonal Ne 
Hadium — Römische Linte 
‘$d ad 30, 19.45, sonntags auch 12 


ma — Heerstrae KA 
Bama 17.30, 19.30, sonntags auch 11.30 
Du kaonst nicht tren REN 
i- Theater - 
echonachan: Täglich, ständlich von 
1. Im Land der Basken, 
dot, 3. Ufa-Magaain, 4 Die 


lelhaus 
1645, 19 „Leichtes Blut'\** 13, 14,45 
Kindarvorstellung „Wundervolle Mir- 
chenwelt™. 
Frelhaus — Glorla-Lichtanlele 
fl 17.30, 20, Sonntag auch 15 „Stern von 
Rio", tt 
— Lichtsplelhaus 
Prothaus Zen auch hagi „Wenn 
die Sonne wieder schelat.#* 
Görnau — „Venus“ 
17 u. 19.30, sonntags, auch 1430 „Ga- 
briele Damhrone*,** 


nun 
Jend 


o nie 


de 
¿A Löwenstadt— Filmtheater 


n 

yor 
qm 

en; 


theater 
sonntags auch 13 „Meine 
vier Jungen." 
Lentschütz — Filmtheater 
14.30, 17, 19,30 „Zirkus Renz’? 


17, 19.30 „Zum Leoben verurteltt.*** 
14 Jugendvorstellung „Pat und Pata- 


vof chon als Mädchenräuher". 


> oll Ostrowo — Corso-Lichtsplele 


M 45, 17.30, 20, sonntags auch 10 „Der 
Täter lat unter uns" tt? 


unterweg AREN 

2 Capito ie 
et eine vier Jungons* * 
11 Jogendvorstellung „D, II. 88". 
A Pablanitz— Luna 


gendrorstellung „I. 111, 88% 


Sellau — Schauburg-Lichtsplele 
20 „Kollege kommt glelch",** 


Fuckingen — Lichtsplelhaus 
17, 19.30 „Ein schöner pos, Re 10 30, 
14,30 Jugendvorstellungen „Dar Choral 
von Leuthen* 

Turek — Lichtsplelhaus 
«Gekrónte Liehe“, 

Welun — Lichtsplethaus 
„Ein Mano geht seinen Weg. 

Wirkheim — Kammerspiele 
16.30, 19, sonntags auch 14 „Frauen 
sind keine Engel’, 


*) Jugendliche zugelassen. 9% über 14 J, 
zugelasuen 9" nicht zugelassen. 


DAF.-ANZEIGEN 


Volksbildungsstätte, Litzmannstadt, Mel- 
sterhaussiraße 94, Feraruf 123-02. 
Vortragsdienst: Am Dienstag, dem 12. 
September 1944, 19 Uhr, im Kleinen 
Saal: Ehrenchormolster Max Krause 
Breslau, spricht über: 


nung! Dieser Vortrag verbreitet sich 
über das Wesen der ernsten und der 
Unterhaltungsmusik und zeigt durch 
das Programm, daß auch unsere gro- 
Sen deutschen Meister Werke solcher 
Art geschalfen haben. Eintrittspreis 
50 Rpt.. mit Hörerkarte 30 Rpt. 

Kulturtlimblihne: Am Mittwoch, dem 
13,..Septgmiber 1944, 19 Uhr, im Gro- 
Ben Saal: ,,Gehelmnis Tibet". Letzte, 
malig bringen wir diesen hochinter- 
essanten Kulturfiim über die Erfor- 
schung Tibets durch deutsche Gelchrie, 
Baumlose Wüstensteppen, Salzscen, un- 
Üüberwindliche Gebirge, Das ist Tibet, 
das Land, das immer wieder Forscher 
und Reisende angelockt hat. , Mit der 
Filmkamera boewandern wir dieses 
Land, Eintrittspreis. 50 Rpt, , mit 
Hörerkarto 30 Rol, 


N. S. R. L. 


Stadtsporigemeinschaft. Bekanntmachung, 
Am Sonutag, dem 10; 9, 1944, können 
die Tennisplätze im, Stadion am Haupt- 
bahnhof nur nachmittags benutzt wer- 
den, für morgens besteht Spielverbot. 

Der Aauptgeschäftstührer. 


VEREINIGUNG 


Kriogerkameradschatt Generalfeldmarschall 
von Hindenburg. 6, (4) Bereitschaft. 
Sonntag, den 10, September 1944, 18 
Uhr, findet ein Appell im Deutschen 
Haus, Adoif-Hitler-Str, 243, statt, 

Riemann, Bereitschaftsführer. 


m nn nn AA A m nn a 
OFFENESTELLEN 


ee a ee 

Tüchtiger Bilanzbuchhalter sowie Hilis- 
kalkulator für Maschinenbaubetrieb 
Werden zu sofortigem Antritt gesucht, 

_2un0 LZ, 

Miltlorer Industrlebeirleb stellt ab so: 
fort oder später gute Köchin für Werk- 
küche mit z, Z, 200 Essenteilnehmer 

__ ein. Angebote erbeten A 3147 LZ. 

Seoborutstachachule Hohensalza sucht 
eine Wirtschafterin mit Berufserfah- 
rung, Ziölstrebigkeit und Umsicht, 
Besondere Bedingung: perlekte Küchen- 
praktik und Beherrschung der Wirt- 
a a Te Antritt tunlichst 
zum 1. Oktober d. J. erwünscht, 


Energischer Aufseher, möglichst Kriegs- 
versehrior, für de Betrieb im: Warthe- 
gau- gesucht ewerb, u. A 3151 LZ. 


STELLENGESUCHE 


Kaum, Angestellter, 47 1. firm in allen 
Büroarbeiten, sucht solort Vertrauens: 
stelling, 2718 LZ, 


14,30, 17, 19.30 nTruxa*.9** 10.30 Ju |yüngerer Yextilinchmann (Kriensversehr- 


ter) sucht Stellung als Stütze des We: 


herellelters oder als Abteilungsleiter in| Eloktro-Motoren 


Textilbeirieb, 2734 Lz, 


eamter sucht Halbtagsbeschätfti- 
gung. 2730 LU nd 
Dina, 23 Jahre, Bautechniker, mit ener- 
gischem Auftreten und vielfachen 
Sprachkenntnissen, sucht Stellung hier 
in der Stadt als technischer oder kauf- 
männischer Leiter. 458/9. 44. 2719 LZ. 


Lagervorwalter, energisch, Fachmann in 
Obst und Gemüse sowie Textilwaren, 
_Sucht entsprechenden Posten. 2727 LZ. 


Langjähr, gewandter Korresp, der Groß- 
industrie des Westens, mit zeichen Er- 
fahrungen auf dem Exportgebiet, sucht 
entsprechenden Pasten. 2750 LZ. 


Sekretärin sucht Vertrauensposten, 
2707 LZ. 


Teletonlstin mit Schreihmaschipekennt- 
nissen sucht Stellung. 2701 LZ, 

Maschineschralborin, Stenotypistin sucht 
to nai bei hicsigem Unternehmen, 


Telefonistin oder Schrcibmaschinenkralt 
sucht ab sofort halbtigige Beschäfti- 

gung. 2723 LZ, 

Telefonistin mit langiährleer Praxis sucht 
ab sofort Stellung. 2737 LZ. 

Bllrohlitakratt sucht Stellung. 2738 LZ. 

BehGrdonstenetypistin (Vil, Or.) sucht 
entsprechende Stelle, auch als Sekre- 
tlírin, Sachbearbeiterin in Litzmann- 


Stellung. 2763 LZ. 
stellte mit OS sucht 


eine passende Stelle. q LZ. 

Landwirt, Ostpr., 50 T., Kriegsverschrier, 
körperl, nicht behindert, deutsch- und 
Parr ia Ja po in ‘simtl, Fächern 
irm, sucht leitende Stellung in Land- 
wirtschaft, Ausf, Angebote 2755 LZ. 

Tischlermeister sucht Stellung in Zigaret- 
tenlabrik oder sonstigem größ, Unter- 
nehmen, A, Melzer, Osterode, Ostpr,, 
OlgastraBe 17. 


UNTERRICHT 


Wer arlellt 16jährigem Jungen Klavier- 
unterricht? 2702 LZ. i 


Wer ertelli russ, Unterricht? 2760 LZ. 
umece er musas e mn ae- mn np nn m ee e aa 
MIETGESUCHE 


Möbllertes Zimmer gesucht. 
Hotel Deutsches . Haus, 
straße 112. 

Pol.-Beamter sucht 2 Zimmer und Küche 
ab sofort oder zum 1. 10, 1944. Ge- 
gend gleich, 2742 LZ. 

Dauormlaterin sucht ‘möbliertes Zimmer 


und 1-2 Leerzimmer mit Kiichenbe- 
nutzung, 2745 LZ, 


m nn m en mn m nn 
WOHNUNGSTAUSCH 


Tausche 2 Zimmer und Küche gegen 
ebensolche, gelegen In der Mark-Mel- 
Bon-Straße, zwischen Meisterhausstr, 
und Ostlandstraße, Moltkestraße 171, 
W. 64. von 18—20 Uhr. 


2 kleine Zimmer und Küche gegen 1 Zim- 
mer 2897 17, 
VERKAUFE 


Kinderhoizhettchen mit Matratze, 65,—. 
Ziethenstraße 31, W, 14. 


Dr, Petri, 
Schlageter- 


RM. 2716 17: 


Grates Müfett, Eiche, massiv, für 650 
RM sofort zu verkaufen. 2685 LZ. 


Fässer für Luftschutzzwecke abzugeben 

_Spinalinie 45/47, 

Alte Geige, 1000 RM, zu verkaulen 

EALL UE ASS 

Bett mit Aufíáge 60,—. Schlareterstraße 
67/12, 13-—18 Uhr. 


eu und gebr. Ankauf- 


Verkauf Senf Nacht., Leipzig W. 43, 


Aus unserem iWerethelssnmed . Rogafen: einft die drittgrößte Stadt unferes Gaues 


stieg angebahnt als Versorgungsplatz des um- 
liegenden Landes und auch durch die Verar- 
beitung ‘der vom Lande erzeugten Güter. Bel 
einem Gang durch die Stadt fällt die stattliche 
Anzahl modern aufgemechter Geschälte ins 
Auge, wie man sie nicht überall! so findet, 
Interessiert man sich näher für sie, so bemerkt 
man an den Schildern in-den Schaufenstern, 
daß es sich um Läden handeil, die für die 
rückkehrenden Frontsoldaten bestimmt sind; 
sie werden zur Zeit von der Auffanggesell- 
schaft für, Kriegsieilnehmerbetriebe verwaltet 
und ausgebaut, Rogasen ist eine der Städte, 
in der der Wille des Gauleiters, dem Front- 
soldaten durch eine w'rtschaftsgesunde - Le- 
bensgrundlage im Gau eine He'mstälte zu bie- 


ten, mit am weitesten vorgetrieben Ist, Die 
das Straßenbild * hebenden, schmucken Ge- 
schäfte sind das äußere Kennzeichen dieser 


Aufbauarbeit. 

Die landschaftliche Lage der Stadt wird he- 
stimmt durch den sieben Kilometer langen 
Rogasener See und durch einen Kranz grüner 
Wälder, der am Horizont die Stadt at i 

ch. 


Litzmannsladt-Land 

Wi. Vertretung von Amiskommissaren. Die 
Amtskommissare Kuntze in Brojce und We- 
stani in Läncellenstält aind zum Wehrdienst 
einberufen worden, Im Amtsbezirk Brojce wer- 
den die Dienstgescháfte einstweilen vom Bür- 
germeister Knoblauch aus Tomaschow-Lubelski 
und im Amtsbezirk Lancellenstátt vom Orts- 
gruppenleiter der NSDAP., Hauptlehrer Munz, 
wahrgenommen. 


Gérnan 


Ausgabestellen für Briefmarken. Die Deut- 
sche Reichspost hat, um'dem Bedürfnis der Be- 
völkerung Rechnung zu tragen, drei Abgabe- 
stellen für Postwemzeichen eingerichtet. Diese 
befinden sich béi: Harry Krüger, Kolonialwa- 
ren, Am Stadtwall 25, Nelly Krügen, Kolonial 
waren, Warschauer Landstraße, und in Gieczno 
bei Adolf Philipp, Kolonialwaren und Schläch- 
terei. Hier werden Postwertzeichen in kleinen 
Mengen abgegeben, Für das Postamt ist dies 
eine Entlastung und für die Bevölkerung ne- 
ben der Zeiteísparnis auch eine Erleichterung. 


Tuschin 

Drei Generationen bei der Feuerwehr. Der 
Führer der Feuerwehr in Tuschin, Unterkreis- 
führer Eduard Hellwig, wurde vom Bezirke- 
führer der Freiwilligen Feuerwehr, Oberabtei- 
lungsführer Berndt, vor versammelter Mann- 
schaft in. Gegenwart der Vertreter der Partel 
und der Behörden in Anerkennung seiner Ver- 
dienste um die Feuerwehren im Amtsbezirk 
Tuschin zum Zuqführer der Freiwilligen Feuer- 
wehr (Leutnant) befördert. Diese Beförderung 
ist wohlverdient, denn die Feuerwehren im 
Amtsbezirk Tuschin sind in ihrer Schlaakraft 
mustergültie.. Es sind z. Z. drei Brüder Hell- 
wiq in der Feuerwehr in Tuschin tätig, und zwar 
ist es schon die dritte Generation dieser Fa- 
milie, die in diesem Amt der. Allgemeinheit 
beispielhaft gedient hat 


E G. Verlegung der öffentlichen Waage, In 
der nächsten Zeit wird die öffentliche Waage, 
die sich jetzt im Schlachthof Tuschin, Moltke- 
sticBe, befindet, zur Tüschiner Warenzentrale 
verlegt. 


Der £2.-Sport vom Taye 7 Wehrertilhtigung une Lelbestthungen 


Sportvorschau für das Reich 


Die Fußballer nehmen in den Bereichen 
Berlin-Brandenburg, Hamburg, Bayreuth, Mün- 
chen-Oberbayern, Schwaben, Steiermark und 
wien ihren vollen Meisterschaftsbetrieb auf. Som- 
merrunden- und Freundschaftssplele runden das 
Programm ab. 

Das gleiche: trifft auch für den Handball 
zu. Nachdem am letzten Sonntag schon in ver- 
schledenen Gauen der Punktekampf eingesetzt 
hat, folgen nach und nach auch die anderen Be- 
reiche, 

In der Leichtathletik führt 
ihre Herbstsportwettkfimpfe durch, In München 
kommen erst jetzt die Gaumeisterschaften von 
München-Oberbayern zum Durchführung, In Ber- 
lin treten die Gemeinschaften zum letzten Versuch 
zur Deutschen Kriegs-Vereinameisterschaft an. 

Die Schwimmer haben als einzige Ver- 
anstaltung ein Schwimmfest in Leuna auf dem 
Programm, in dessen Mittelpunkt der Start un- 
serer Weltrekordschwimmerin Gisela Graß steht, 

Der Boxaport bringt eine Wehrmachtver- 
anstaltung in Saalfeld, die unter der Leitung von 
Heini Heese steht. Berlin hat mit der Veranstal- 
tung der SGOP. auf der Dietrich-Eckart-Bühne 
ebenfalls mit interessanten Amateurpaarungen 
schöne Klimpfe in Aussicht, 


Besonders akfiv auf Bahn und Straße: ist wie- 
der der Rad@#part. In Nürnberg mit Kilian, 
Scheller, Richter, Swoboda, Rintelmann und Hiltl; 
in Erfurt. mit Schorn, Marklewitz, Didier, Bos- 
land, Remkes und Bakker sind spannende Steher- 
rennen zu erwarten, Für Köln und Halle sind 
ebenfalls Bahnrennen mit starker Besetzung vor- 
gesehen, In Hannover, Berlin, München, Halle 


die HJ. 


und Plauen runden Straßenrennen das Radsport- 


programm ab, -tl- 
Europabestleistung im Hammerwurf 

Auf einer Sportveranstaltung in Budapest ge- 

lang dem bekannten Werfer Imre Nometh ein 


ausgezeichneter Hammerwurf von 55,30 m, der Ihn 
an die Spitze der Europa-Rangliste setzt. Bei der 
gleichen Veranstaltung sah man durch Ihires über 
800 m in 1:55 Min. und Szilaghi über 5000 m In 
14:49,6 Min, hervorragende Leistungen. kz. 


73,24 m im Speerwurf 


Der schwedische Melster Sven Erikson war- 
tete wieder einmal im .Speerwurf mit ausgereich- 
neten Leistungen auf und unterstrich damit seine 
glänzende Form. In Avesta kam er auf 70,48 m und 
verbesserte diesen Wurf in Stockholm auf 73,24 m. 
Er verdrängte damit den Letten Stendzenieks, der 
mit 70,86 die Europa-Rangliste 'anführte, vom er- 
sten Platz. -el- 


Sport-Allerlel 


Die Vereinsmelsterschaft der HJ. verzeichnet 
nach dem neuesten Stand folgende Rangliste: 
1. Cricket-Wien, 7143,17 P., 2. TuS. Hohensalza 
703,0 P. 3. ATG. Gera 6858 P., 4. Post-Klel 
6820,85 P., 5. Deutscher-SC, Berlin 6646,48 P. b SC, 
Charlottenburg 6445,60 P., 7. Post-Chemnitz 6442 P., 
8. DTB. Floridsdorf 6290.25 P. 9. Post-München 
6275,3 P, 10. Berliner Turnerschaft 6113,23 P, Be- 
sonders beachtlich ist der zweite Platz unserer 
Jungen aus dem Warthegau, die unter Peteillgung 
vom Wünsche, der .In diesem Jahr schon 10,5 Sek. 
für die 100 m lief, bis in die Spitzengruppe vor- 
dringen konnten. kz. 


Einzelne Schlatzimmerm 
zu verkaufen, 2751 LZ. 
Gr, Kleiderschrank, 100,—, 

straße 4/40, ab 19 Uhr, 


(1000 RM)]|Welßes Metolibett (1,10 breit) mit Auf- wR AUFGESUCHE” 

ars Kasen kleines Radio oder solo | RAUFGESUCHE 

Fridericus. | 138 LZ. Hatzwolle sofort zu kaufen gesucht, An- 
Nähmaschine gegen Radio, 2764 LZ. gehote erbeten A 3146 LZ. 


Radio, 5 Röhren, zu verkaufen. 300.—.|FaAsrad mit Ständer gegen 2 Wolldecken. |Speise- und Schlafzimmer, nur gut er 
aad i Looe pled 123, W. 1, Sonntag} 2761 LZ. N halten, zu kaufen gesucht. 2698 tz. 
von 10—12. ATTIRE YS ro | Bu allener. i i 

Sr m | Herrentahrrad gegen Fotownparat OCO. (Gut ertiallener, modetner, tiefer Kinder- 

Klavier, schwarz, 800 RM, zu verkaufen. | Buchholz, Bocickestr, 22/6. ab 17 Uhr.| wagen dringend gesucht. Pabianits, 
2757 L7. =) ““HEIRATSGESUCHE 7 Litzmannstädter StraBe 170a, W. 1. 

Engl. Setter, Hündin, rassercin, 3 Mon. Kinderdreirad sowie gute Bücher kaufe, 
A A O cues sowie guie Bücher kaufe, 


2 Mädel aus Warthegau, blond u, schwarz. ver Tun) 
möchten mit 2 netten Herren Uber 30 |Häuschen mit Garten gesucht, 2678 LZ. 
aut melkende' Ziege ges. 2676 LZ. 


Wachhund zu verkaufen Pabianjtz, Eugen: 
n Jahre in Briefwechsel treien zwecks | Ej 
Herrenanzug, bzw. Herrenhose gesucht, 


__Naumann-Weg 5 
Schäferhund mit Stammbaum ist zu ver- 
kaufen Lancellenstätt, ° Adolf - Hitter - 


späterer Heirat. Ernstgemeinte Bild- 
zuschriften unter K. 849 LZ. erbeten, 


RE Genlidete Berufstätige, mitieler... braun, | ame nee ne Sa nn 
mann nn mn nn m A A m nn ruts ae, mittelgr.. raus, ry 
TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD Kaufe Uhr, 1, Nehring, (5a) Heisternest, 


38 J., gute Hausfrau, kinderl,, bercist, 


+ Westpreußen. 
nn mn nn nn gute Wischeaussteuer, Vermögen, |< PAE Tr pipe 
Radloapparat und Fahrrad (tadellos) ge-| wünscht Brielwechsel zwecks Heirat, | Schreibmaschine und Geige dringend 
gen gute Herrenuhr ead. suert __Bildzuschr. u. K. 853 LZ. erbeten, gesucht. 2677 LZ. 


Biebricher Gasse 2, W 


Damen: und ’Herrenfahrrad in gutem Zu: 
stande gegen. Reiseschreibmaschine, 
2710 LZ. 


Klavier gesucht. A 3144 LZ, — 
Ein» oder Zweifamilienhaus im Stadt- 
Innern oder Vorort Litzmannstadt s0- 


Hohamme, die ihren Beruf beibehalten 
will, 38 T.. mittelgr., mit nennenswer- 
tem Landbesitz und Vermögen, möchte 


hl nn nn | Kern anstind, geb, Herrn bis 45 heira-) fort zu kaufen gesucht, Ausführliche 
Erstki. Horren-Fahrrad gegen Foto, Ak-| ten. Näh, durch Brielbund Te-Be-Be,l Angebote 2672 an LZ. 
_kordeon oder Koncertina. 2704 LZ. | Berlin:Ch, 5/123 LZ. Steifensandstr. 4. |Ein Kassenschrank, cin Wässerbehälter 
Herrenhosen, schwarz, Keren 1 Paar Ostdeutsche Eheanbahnung, Posen, Kohl: für 8000 bis 10000 Liter Inhalt, zu 


bunte. Angebote K. 852 LZ. 


Lautsprecher Philips gegen elektr, Bügel. 
eisen. Angebote K. 850 LZ. 


kaufen gesucht. 


Wohnungseinrichtung (versch. Möbel) ge- 
sucht. 2706 LZ, 


eisstraße 6, W, 2, Feruruf 4113, ver- 
mittelt Ehepartner für Stadt und Land 
in allen  Gesellschaltskreisen. Aus: 


Damenpelzkragen (Wolt) gegen Radio, | —kunlt kostenlos. Claire Loop. | bier und Resorka-Wagen zu kaulen Re 
Aktentasche gegen grobe Handtasche. Sucht. 2711 LZ. 


Sokratärin (40 J.) sucht Ehekameraden, 
2699 LZ. Wohnung vorhanden. 2726 LZ. 


Horren- und Damenfahrrad zu kaufen Re- 


Tieter Kinderwagen oder Zilammiger Gas-|Xiteres Fräulein, intelligent, ailein. sucht.” 2712 LZ. 
kocher gegen gut erhaltene Damen-| stehend, eigenes Heim, wünscht Re- Junger, rolurassiger, tielschwarzer Scoteh 


schuhe, 36 oder 37. 
__kasse 38, Heinzelhol. 


Horren-Fahrrad gegen Herren-Halbschuhe, 
Gr. 39, Herienuhr. 2732 LZ. Reihehaamtar.. 49 


42, gegen Damenkom- 


Uhrich, Distel-| kanntschatt eines Herrn 


2705 Lz. 
_zwecks Helrat, 


big 60 Jahre 


2722 LZ 
lahre alt, 1,76 m 


schitt zu pachten oder kaufen gesucht, 
groß, mittelblond, gut aussehend, Sport-| _2700 LZ. 


Leinenkleid, Gr, ler, vielseitig interessiert, möchte mit! Acotyi aul esucht, 
Diett.  Mojikestr. 75/35. einem charaklerfesten, ecbildeten, gut O MO PR 
2llamm, email. Gaskocher oder Ring-| Ausschenden und sportliebenden Mädel 


Schreibmaschine, Fotoapparat und Kalfee- 
Service sofort gesucht. 2601 12. 


Gut erhaltener Kinderwaren und Kindet- 
sportwagen gesucht, 2682 LZ. 


Suche dringend Küchenherd für Kohlen- 
_helzung. 2720 LZ. 
Dawerbrandofen gesucht. Wachim, Fiedler, 


his 25 Jahre zwecks späterer Heirat 
in Brielwechsel treten. Austührl, Zu- 
Schriften mit Bild, das zurückgesandt' 
wird. unter 2714 LZ. 


Angestellter, 43 Jahre, geschieden, Größe 
1,79, sucht nette. sympathische Dame 
entsprechenden Alters zwecks Heirat 


maschine oder mod, Damen-Winterman- 
tel, Gr. 42, gegen elektr. Kocholatte, 

, Und gut erhaltenen Kinder- 
wagen. 2721 LZ. 


Handschuhe, lederne, Damen, wegen Sport- 
hemd. Angebote K. 651 LZ. 


Battericemptingor „Elektric und Laut- 


Sprecher gegen Allstrom - Kleingerät, | _ Kennenzuferuen, Bildzuschr, t. 2708 LZ.| 26, Polizei-Rev.. Litzmannstadt, Luther 
2740 ‘LZ. > PONIA gesta Medal straße. 
Badia mit Tautincechar keren walresaunn ei gexenseltigem Verstehen mebllde- | Kutschwacen — Jaudwagen — Landauer, 
Regia mit Lautsprecher feren HOLraRuen| tem "Herrn Einheirat in väterlichen | Harmonium, Klavier tierrensimer we 
tasche, evtl. Uberschuhe. 2743 LZ. Betrieb. NU. u. 204 dch. /Briefbund | sucht. 2720.12. . 2 2 
Sportwanen, gut erhalten, gegen Knahen- Le a a aiana Nma Danzig, Freibank sucht dringend einen Kühl- 
Mantel für 6—7iähr: lungen. 2746 LZ, | schrank; Angebote sind zu richten an 


Gllicklich heiraten? — Dann. Theanhah- 
Redwiiz. 


die Amtsverwaltung  Lancelienstitt, 
Radle mit nung Frau H. v. Kreis Litzmannstadt. 


Lautsprecher nme Taschen: Königs. 


„Oder Armbanduhr. 2744 LZ. 2] | berg/Pr., Hinterrofigacten 40. » Zweig. ver 

Erstklassiges Kanzertkiavier regen pers.| stelle in Breslau, Taueotzienstr. 45. erst) buch ae fp sanction: «y 
Teppich.  Schlageterstraße 81/23.) Reelle und langiährige Ehemittiung al- | AA A l epeei 
Liedmann. ler Krei .11—2 Kastenwagen mittlerer Größe, 

rr Pn wee een rT rer ne a eel re) gare bel und bay oats ral 1° Rollwagen.. 2 Arbelisreschirre 
errentah Radio. 35 LZ. en in Landwirtschaften, Betriebe usw, en. , 

Verenikiigungsenpaat, verrenkber. wii] Tanlieiche Vormeraungen.  Auskuni| 2, Kotschteschrre, Lanlwaconanhing 
Schrank. gegen Rechenmaschine. Archi- oc MOTOR TIERE, „Alle Gaue i zu kaufen gesucht. A 3150 EZ. _ 


tekt Schumann, SchlageterstraBe 111, 
_Fernsuf 177-72. __ 
Kalloosarvico oder Puppenwagen gegen 
nur ete tielen Kinderwagen. 
2731 


Starke braune Damen - Straßenschuhe, 
t. Qual.. Gr. 40, gegen gut erhaltene 


VERLOREN — GEFUNDEN 


Schlüsselbund in der Hülle am 8. 9. in 
der Adolf-Hitler-Strafe verloren, Ad 
zugeben gegen Belohnung Oststr.’ 57, 
beim Hausmeister. 


Ausweis der Anna Sutarzewicz, geb. Prej- 
Herren-Straßenschuhe, Gr. 42—43, oder] mak, geb. 27, 7, 1925, ausgestellt 1042 
obige und 6 Paar schöne Messer und] von der Russischen Vertrauensstelle in 
Gabel und 5 ‚solche Teelöffel regen) Deutschland, verloren. 
eine Herren: oder Damenuhr, Wert Deutsche Drahihaarhlindin, 

Ausgleich. 2752 LZ. ——| eutlaufen. _Mitteil 

Hellen Sommermante! (Stinon) gegen su-[ hausstr. 16. D 121: 
ten Bademantel und Badcanzug, Größe Notizbuch am 7, 9, 1944 in der Telci 


Gut” erhaltener Kindersportwagen drin- 
rend resucht, Angebote unter Kinder- 
waren’ an Postschließfach 12, Ostrowo, 


VERSCHIEDENES 


Schamottestelna MF, Dachanstrich, Karbo- 
lineum: eld aarp ty sofort ab 
z 


nung mit Bad, mit oder ohne. Möbel, 
evti. käuflich. 2713 LZ. 
Beteiligung an mutechendem Untereh- 


„men mit 10.000 RM gesucht, 2739 LZ. 


graubraun, 


_ 44. 2759 LZ, -| zelle des Postamtes 3, am Houptbalin- Gut Bronowice verkauft Erdbeerpilanzen. 

Zimmerkredenz und Kronleuchter megen| hof, licgengelassen, Abzureben gegen| Post Löwenstadt, Kr, Litzmannstadt, 
Singer-Nähmaschine (versenkbar). Litz-| Belohnung: Büschgens, Ostlandstraße | Fernruf Löwenstadt Rd. 

__mannstadt, Lutherstr. 7, W. 18.  _ j_ 67, W. 3. ! — —— |Viehverwertung Löwenstadt, Vom 11. bis 

Wringmaschine gecen elektrisches Bügel- {Gefunden cin rotes Geldtischchen, Moltke-} 16, September Abnahme aller Gattug«' 
eisen, 2754 LZ. straße 108, W. 11, ¿ ken Vich aú! allen Abnahmestetien, 


